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Erstes Blatt.
ÜTWi Neues vom Tage.

ünwlr̂ " is e r hat den, Großadmiral b. K o c st c r
Gr̂ r seines 70. Geburtstages das Kreuz der
b̂ Î nture des Hausordens von Hohenzollern
. . Großadmiral v. K o e st e r wurde zum Ehren-

r9Cr der Stadt Kiel  ernannt.
x0> „ Seniorenkonvent  des Reichstags

>ur den Beginn der Sommerpause den 20
t0rnl 111 Aussicht: ob Schluß der Session oder Ver-

»ung»eintritt , steht noch nicht fest.
ô ,̂ aatssekretär v. I a g o w betonte in der Bud-
C '"'" mion des Reichstags die Neutralität

ffchlands iin Streit um Mexiko und denk»er "r UNI mejuo null oen
^N'ito " Schutz der Interessen der Deutschen in

Republiken  haben ihre Ber^
lvrdo'Mstätigkeit begonnen, indem sie Huerta auf

- äu e*ner  Konferenz mit Carranza und
h-x-,, äusammenzutreten, um zunächst die Einigkeit
"Mellen.

englische n U n t e r haus  wies Marine
iic ? !J . Churchill eine Anfrage der Unionisten über
die iiÄCärischen Maßnahinen der Regierung gegen

Ulstern,en in schärfster Weise zurück.
e,Xj,d/°usolger Erzherzog Ar a n z Ferdinand
dgtz.sUg gestern die ungarische Delegationen in Bu-
^efpn+r- ^er  Thronrede wird erklärt, daß eine

^ weitere Entspannung der politischen
^erngetreten sei.

t,0Tvjr Revolution  im Norden von Ecua-
sjg!. ul beendigt, die Führer Andrade und Pasquel
i)ie Hingen . In der Provinz Esmeralda wurden
^/ledolutionäre ins Gebirge gedrängt.

®Sozialdemokratie und Klein-
vanernstand.

der bekannten heißen Liebe zun, Bauern-
bte L? le  sich dann insbesondere zeigt, wenn es um
^fUnimen der ländlichen Bevölkerung geht, hat
tz. u'rzem wieder der sozialdemokratische Abg. O.
W*„ 1 u nn preußischen Landtag einen bemerkens-
^kp„ . , l̂veis abgelegt. Bei der Beratung des
E b t e i l u n g s g e s e tze n t w u r f s. der die
"Wo der Guterzertrümmerung sowie die

der Innern Kolonisation bezweckt, führte
^ lassen uns von dem Taumel für. die

,lomicition, der jetzt die weitesten Kreise
nicht mit fortreißen , wir halten auch

N "!L,Frage an unfern volkswirtschaftlichen
AlütjstMn nach wie vor fest . . . Wenn nun die

/gibt, daß die Entwicklung sich in anderer
3 L 9 dewxgt, so beweist das noch lange nicht .
?/°^ »^ inbetrieb in der Landwirtschaft dem

betriebstechnisch und wirtschaftlich
Mc ■lft; denn wäre das der Fall , dann be-

nicht der künstlichen Förderung durch
!leb, ^ ,olonisation und aller sonstigen Maßnah-

man die jetzige ländliche Mittel-
^t t e r e i bezeichnen kann, dann würde

!% , „^ "wirtschaftliche Kleinbetrieb selbst durch-
?.». c Großbetrieb von selbst beiseite schie-
mch wahr !" bei den Soz .) Der Kleinbe-

gegenüber dem Großbetrieb in der Land-
a * e bp ä*Dcifdlo§ die rückständigere Be  -

e i s e . . . Deswegen stehen wir den
feindlich gegenüber . . . Aber gleich-

i>ic v,cn  lvir die großen geforderten Summen
Ctrj, , uzn dienen sollen, künstlich den Klein-
Astisch,? ZxUv e r m e h r e n." (Zitiert nach „So-
Ntiind Monatshefte ", 1914. S . 472.) - Selbst-

' °le ..Genossen " stehen den Bauern nicht
^ »erlî sienüber; aber worauf läuft denn ihre

äeaen die „ländliche Mittelstandsret¬

terei " sonst hinaus ? Auf Bauern fr e u n d l i ch-
keit sicher nicht! „Rückständige Betriebsweise" des
Kleinbetriebs , „ländliche Mittelstandsretterei,
„künstliche" Vermehrung des Kleinbetriebs : solche
Ausdrücke wird man sich merken müssen.

Mexiko und Nordamerika.
Die Pläne Wilsons.

Der Kriegsberichterstatter des Mailänder Blat¬
tes Corriere della Sera charakterisiert das neuer¬
lichê Vorgehen der Nordamerikaner gegenüber
Mexiko kurz aber treffend wie folgt : „Die Send-
linge aus Washington, die zahlreich in El Paso ein
getroffen sind, machen Propaganda unter den Re.
bellen im Norden und suchen ihnen zu beweisen,
daß das Vorgehen der Vereinigten Staaten normal
und friedlich sei. Wie vorauszusehen war , beabsich¬
tigen die Nordamerikaner keineswegs, vorznrücken.
Sie halten die Häfen besetzt, von denen man sie
nicht verjagen kann, beschleunigen mit der Blockade
die E r st i cku n g des wirtschaftlichen Le
bens  und lassen sich im übrigen durch die Auf¬
stachelung der Rebellen  den Kampf mit
mexikanischen Streitkräften führen . Nachdem das
Verbot der Einfuhr von Waffen über
die Nordgrenze  Mexikos , das die Rebellen
bedrohte, z u r ü ckg e n o m m e n worden ist, haben
sie aus Nordamerika wieder 36 000 Gewehr, 10
Millionen Patronen und 24 Kanonen erhalten.
Gleichzeitig halten die Nordamerikaner in Veracruz
unter humanitären Vorwänden die Waffen für die
BundeStrnPven fest. Wenn sie ins Landesinnere
vorgerückt wären, hätten die Nordamerikaner das
Land wohl einig gefunden, so ist aber ihre gewollte
Untätigkeit ein verteufelt schlauer Schachzng. Es
fehlen zuverlässige Nachrichten von den Nordstaaten
und über den Gang der Verhandlungen zwischen
der Negierung und den Revolutionären . Es ist
aber anzunehmen, daß die Lage wieder so ist wie
vor der Landung in Veracruz. Die Regierung muß
und wird sich nach allen Seiten schlagen."

Grfrcht zwischen Bundcstruppcn und
Aufführern.

Veracruz, 28. April . Nahe bet der Stadt Mexi¬
ko ist eine Schlacht im Gange zwischen Aufrührern
und Negierungstruppen . Der genaue Ort des
Kanrpfes ist nicht bekannt. Der Regierungsgeneral
Valesco,  der im Kampfe zweimal verwundet
wurde, ist mit 400 verwundeten Bundestruppen in
der Stadt Mexiko eingettoffen. General Pella ist
in der Schlacht gefallen.

Verstärkungen für Mexiko.
Vcracruz, 28. April . Transportschiffe mit Trup¬

pen unter General Funston sind hier eingetroffen.
Sobald sie ausgefchrfft sind, wird sich Admiral Flet-
cher, der bisher die Operationen geleitet hat, wie¬
der auf sein Flaggschaff zurückbegeben und auch alle
Matrosen werden wieder an Bord ihrer Schiffe zu-
rückkehren.

Eine englische Aktion.
Washington, 28. April . Konteradmiral Mayo

berichtet: Der britische Konteradmiral Christopber
Craddock, Chef des 30. Kreuzergeschwaders, habe
eine Abteilung Marineinfanterie und den Major
Clark von Tampico 40 englische Meilen weit land¬
einwärts nach Orangehill geschickt, um acht Nord¬
amerikaner zur Küste zu geleiten. Man erwartet
ie am Abend zurück.

Die Vermittelung des spanischen Amerika.
Montevideo, 28. April . Der Präsident von Uru¬

guay und der Minister des Aeußeren beschlossen die
Vermittelung Argenttniens , Chiles und Brasiliens
in der mexikanischen Frage zu unterstützen.

Mexiko, 28. April . Die Annahme der guten
Dienste der südamerikanischenRepubliken durch die
mexikanische Regierung wird amtlich bestätigt.

Buenos Aires , 29. April . Der Minister des
Aeußern hat den Politikern , die eine Kimdaebung

zugunsten Mexikos veranstalten wollten, auf wie
derholtes Drängen geraten , ihren Plan aufzugeben.
— Die Regierungen von Peru und Kuba  haben
sich dem südamerikanischen Vermittelnngsvorfchlag
angeschlossen.

Deutschland.
* Der Großadmiral Hans von Koester vollendete

am 29. April ds. Js . sein 70. Lebensjahr . Für die
deutsche Flotte ist der 29. April der Tag , an dem sic
sich dankbar ihres ersten Großadmirals erinnert , ist
er doch wie kein anderer mit der Entwicklung unse¬
rer Flotte unlösbar verbunden . Großadmiral von
Koester hat die gesamte deutsche Flottenentwicklnng
bis zu ihrer heutigen stolzen Machtentfaltung von
allem Anfang an miterleben dürfen. Schon als
lojähriger trat er in die danials preußische Flotte
ein, sein Werdegang ist auch der Werdegang der
deutschen Flotte . 1859 als Kadett-Aspirant einge¬
treten , ist er bereits am 19. Juli 1864 Leutnant zur
See . Es beginnt dann für Koester ein rascher Auf¬
stieg. 1873 finden wir ihn als Kommandanten des
Kadettensegelschiffes„Niobe". 1883 wird er Kom
niandant der Panzerschiffe „Württemberg " und
„König Wilhelm". 1884 wird er als Chef des Sta¬
bes der Admiralität berufen und vertauscht 1887
diesen Posten mit dem eines Oberwerftdirektors in
Kiel. Am 1. April 1889 erbält er seine Beförderung
zum Konteradmiral , im selben Jahre wird er noch
Departcmentsdirektor im Reichsmarineamt . 1892
steigt er zum Range eines Vizeadmirals auf und
bekleidet ini Jahre darauf die Stellung als Chef
des Manövergeschwaders. 1896 erfolgt seine Er¬
nennung zum Chef der Marinestation der Ostsee.
Am 22. März 1897 erhält er den Rang eines Admi¬
rals und wird 1899 zum Generalinspekteur der
Marine mit dem Range eines kominandierenden
Generals ernannt . Die Jahrhundertwende bringt
ihm die Erhebung in den erblichen Adelsstand, der
im Jahre 1902 die Verleihnna des Sckiwarzen Adler¬
ordens folgt. Von 1903 bis 1906 hatte Admiral
von Koester die Stellung des Chefs der aktiven
Schlachtflotte inne. 1905 erfolgte die Verleihung
des Ranges als Großadmiral und die Berufung
ins Preußische Herrenhaus . Im Dezember 1906
Wurde sein Abschiedsgesuch bewilligt, seit 1908 be¬
tätigt sich Admiral v. Koester als Präsident des
deuffchen Flottcnvereins.

War Admiral v. Tirpitz der glänzende Organi¬
sator unserer Flotte , so war Hans v. Koester ihr ge¬
borener Führer . Die gesamte Ausbildung unserer
Marine in Friedenszeiten nach neuzeitlichen tak¬
tischen Anschauungen ist von Grund auf Koesters
ureigenstes Werk. Während seiner langen Kom¬
mandozeit als Geschwaderchef des Manöver- und
des ersten Geschwaders kamen seine glänzenden
Führereiaenschaften so recht zum Durchbruch. Unser
Marineoffizierkorps blickt auf Koester als seinen
hervorragendsten Erzieher und Lehrmeister.

# Einziehung des Weyrbcitrags . Die Zentral¬
behörden haben über die Erhebung und Abliefe¬
rung des Weyrbcitrags durch die Ortsbehörden
jetzt die erforderlichen Anordnungen erlassen. Die
Zustellung des Veranlagungs - und Feststellungs-
bescheides über den Wehrbeitrag hat in einem
Briefumschläge gleichzeittg mit den anderen Ver¬
anlagungsbenachrichtigungen zu erfolgen. Ueber
den zu erhebenden Wehrbeitrag ist ein Wehrbei-
ragssollbuch zu führen. U-eber die eingehenden
(freiwilligen und veranlagten ) Wehrbeiträge haben
lie Ortsbehörden ein Wehrbeitragseinnabmebuch
ortlaufend zu führen. Die vorschriftsmäßig er¬

hobenen, wie auch freiwillig oder etwa voransbe»
zahlten Beiträge sind allmonatlich bis zum 20. an
die zuständigen Kassen abzuliefern. Das Wehr-
beitragssollbnch soll jederzeit einen Ueberblick über
den Stand des Hebungsverfahrens gewähren.
Nach dem Ablauf des Rechnungsjahres 1916
müssen alle von den Hebestellen geführten Bücher
mit den zugehörigen  Belegen eingefordert und den

Bezirksregierungen zur Nachprüfung vorgelegt
werden, lieber das Verfahren bei eintretenden
Äendernngeii infolge Zu - und Abganges werden
noch besondere Anweisungen erlassen.

* Das „Unannehmbar " zur Reichsbesoldmigs-
novelle. Der ,,Berliner Lokalanzeiger" hatte die
Nachricht gebracht, daß über die Novelle zur Rcichs-
besoldnngsordnung gestern zwischen der Regierung
und den Parteien des Reichstags „Kompromiß-
Verhandlungen" begonnen hätten . Die Nordd. Allg.
Ztg . stellt demgegenüber fest, daß diese Mitteilung
nicht den Taffachen entspricht. Der Staatssekretär
des Rcichsschatzamtes hat mit den Führern der bür¬
gerlichen Parteien über die weitere geschäftliche Be¬
handlung der Besoldungsnovelle eine Besprechung
gehabt, in der von ihm nicht zweifelhaft gelassen
wurde, daß die Regierung ihren bisherigen Stand¬
punkt festhalten muß, und daß daher ein Zustande¬
kommen des Gesetzes nur bei Annahme der Regie¬
rungsvorlage möglich ist.

* Zur Geschäftslage des Reichstages. Der Se^
nwrenkonvent des Reichstages beriet am Mittwoch
eingehend die Geschäftslage des Hauses. Die Som¬
merpause soll, wenn irgend möglich, am 20. Mai be¬
ginnen. Die Frage , ob der Reichstag vertagt oder
geschlossen wird, ist noch unenffchieden: die Ent¬
scheidung liegt bei der Regierung . Unter allen llni-
ständen erledigt werden bis zum Beginn der Som¬
merpause sollen außer dem Etat das Konkurrenz-
klanselgesetz, die Besoldungsnovelle, das Kleinwoh-
nungsgesetz, und die Miliitärstrafgesetznovelle.
Außerdem sollen möglichst auch noch verabschiedet
werden der Duellgcsetzentwnrf. das Spionagegesetz,
die Gebührenordnung für Zeugen und Sachver-
ständigen, das Altpensionärgesetz, das Rennwett-
gesetz, die Besteuerung ausländischer Weine. Außer¬
dem soll noch eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigt
werden. Unerledigt  bleiben das Schankgesetz,
das Jugendgerichtsgesetz, die Novelle betr. die
Wiederaufnahme des Disziplinarverfahrens , das
Petroleummonopol und die Novelle betr . das Snb-
missionswesen.

* Zur Frage des Jesuitengcsetzes schreibt eine
offiziöse Korrespondenz:

lieber eine bevorstehende Milderung  der Be¬
stimmungen des I e s u i t e n g e s e tze s ist infolge
einer Aenßernng de badischen Kultusministers Dr.
B ö h m in der Presse berichtet worden. Wie wir
erfahren, steht aber n i cht i n A u s s i cht, daß der
Bnndesrat sich in absehbarer Zeit  erneut
mit der Jesuitenfrage beschäftigen wird. Richtig ist,
daß eine Denkschrift eingegangen ist, in der dafür
emgetreten wird , daß die Zulassung der Jesuiten
zu den gerstlichen Exerzitien  bewirkt wird.
Außerdem liegt beim Bundesrat ein Antrag
des Reichstags  auf Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes vor. Da aber der Bnndesrat erst am 28.
November 1912 einen Beschluß gefaßt hat. der sich
mit den Ausführungsbestiminungen zu § 2 des Je-
snitengesetzes befaßt, und aus dem unzweifelhaft
hervorgeht, daß den Angehörigen des Ordens Jesu
jede priesterliche oder sonstige religiöse Tätigkeit
mit Ausnahme des Lesens stiller Messen und des
Spendens von Sterbesakramenten nsw. verboten
ist, so liegt kein Grund  vor . daß der Bnndes¬
rat in nächster Zeit erneut Stellung in der Jesuiten-
frage nimmt . Es ist im übrigen zu betonen daß
man sich in letzter Zeit bei der Handhabung des Je-
fuitengesetzes von jeder Schikane ferngehalten bat
was auf Anweisungen beruht, die den Behörden
zugegangen sind.

Man spricht vergebens viel, um zu versagen;
^ .." l' dre hört aus allem nur das eineWörtchen : „Nein !"

* Die Denkschrift über die Ursache des Geburten¬
rückganges ist jetzt fertiggestellt worden und wird
voraussichtlich im nächsten Monat dein Parlament
zur Kenntnisnahme zugehen. Sie ist äußerst um-
fangreich und enthält eingehendes Material . >>as
zur Beleuchtung der Frage dient und weitere Vor-
fchlage zur Bekämvfunq des Geburtenrücka^naes

* Die Jahreszeiten.
v Liyr Oratorium von Jos . Haydn.

i?®* April . Manchem Besucher der
^denkn o ^ Mai in der hiesigen Turnhalle

Aufführung dürfte einiges Nähere
.̂ fw 'vu bon  Interesse sein. —
(iÄfun J * durch den schlagenden Erfolg seiner

Ucchzugleich gedrängt von seinen Ver-
% 1 »Dip § oydn ein zweites Chorwerk großen
Mxj-JUm>)PT'via^e §)eiten", in Angriff , zu dem

,toiet Pr, / afferliche Bibliotheksdirektor Baron
.u Text verfaßte. Dieser, im Auf-

-Idchtckte, auf poetische Schönheit da-->t rWnia aus poeriMe L-chonyeit da
.«tzk̂ r bi« i usprnch machende, in seiner Allein-
w diel iinr , blichkeit unmögliche Text hat
'?>> NißslrsÔ Stunden bereitet und ihm recht

üensaußernngen entrissen, die der.
Ubel „sMrne Herr von Swieten natürlich

Ein unbestreitbarer Beweis
Z, ^ ein V * aber bleibt es, daß er trotz und

W lIl?dE,ei Meisterwerk geschaffen
bm Co'te "och m seinem 114jährigen

iNti l^'Ue ii/ruer derartig kraftstrotzenden Ge-
er>n>» 4, daß jeder, der in neuzeitlichen,

^i ^ ssir»,n^ b̂ ^uhsbahiieii seinem Geschmack
>1?? ' „Machen zu müssen glaubt , sich an

teHr:'r" etl ,nieder gründlich reinigen
Stoff ..Der Jahreszeiten " be-

oitf s!j st? ländlichen Leben unter Bc-
wCv ei 'i & IeTJ eiten  des Jahres.

bL llnb 9!rr!!=r (.̂uß ), Hanne, seine Tochffr
fotiftfr* ^ eÄn Sandmann (Tenor ) ver-
El» . Landleute und Jäger das

> Die , bam Orchester farbenfreudig
beginnt im breiten,

bpfcföminiittrt Dusterem Grau bewegt sich
IS 9' Herrschergewalt des

Ü!'tnur  vereinzelte hellere Töne
ia „Es muß doch Früh-

wd! Verjagt ist der Winter
^ begrUßp̂ Men , der Frühling zieht

ih„ b,e Landleute durch

den reizvollen Chor „Komm holder Lenz". Froh
bestellen sie das Feld und vereinen sich darauf zum
innigen Gebet „Sei nun gnädig, milder Himmel",
einer Glanznummer des Werkes, welche das tiefe
Frömmigkeitsgeftihl Haydns ergreifend offenbart.
Erhört ist das Flehen. Freude erfaßt alle, „O wie
lieblich ist der Anblick der Gefilde jetzt" und ein ge¬
waltiger Dankhymnus „Ewiger, mächtiger, gütiger
Gott ", öer in der Fuge „Ehre, Lob und Preis
sei dir " seinen Höhepunkt erreicht, beschließt den
ersten Teil , den Frühling.

In grauem Schleier rückt das Morgenlicht heran,
der Hirt versammelt die Herden um sich her, der
Berge Gipfel prangt im feurigen Gold, es jauchzt
die Natur ! „Heil, o Sonne , Heil !" Doch die Mit¬
tagssonne brennt in voller Glut , es verschmachten
Mensch und Tier . Da steigt in schwüler Lust am
Saume des Gebirges fahler Nebel auf, „Ach. das
Ungetvitter naht !" Wütend rast der Sturm , der
weite Himmel entbrennt , schmetternd krachen
Schlag auf Schlag die schtveren Donner , „Erschüt¬
tert wankt die Erde bis in des Meeres Grund.
Weh uns ! Wo ist Rettung !" — Das Toben des Ge¬
witters ist vorbei, die Sonne beglänzt vor ihrem
Untergange die regenerfrischte Flur , die Abendglocke
tönt und der, von oben winkende Stern ladet die
Landleute zur „sanften Ruh ". Die musikalische
Stimmungsinalerei in diesem zweiten Teil ist bei
einfachsten Mitteln direkt genial. Und das schrieb
Haydn im Alter von68Jahren! — Freude über
die reiche Ernte im Herbst durchströmt den Land¬
mann . „O Fleiß , von dir kommt alles Heil !" Mit
rnunteren Scherzen pflückt die glückliche Jugend
die reife Frucht und in einem entzückenden Liebes-
duett finden sich Hanne und Lncas zusammen. Aus
den freigewordenen Feldern schmettern bald die
Jagdhörner und deni Waidgetier droht nun aus
bleiernem Rohr der Tod. Eine der herrlichsten Per¬
len der gesamten Chorliteratur ist die Hirschhatz.
Der mitreißenden Kraft dieser glühenden Jagdszene
kann sich keiner entziehen, sie zwingt jeden, mitzu¬
durchleben! — Zur Strecke gebracht, ist das edle
Tier , „Nun laßt uns fröhlich sein, stinken, tanzen
Md aus vollem Halse Jude ! schreinl Es lebe der

Wein !" Mit köstlichem Scherz hat hierbei Haydn
recht derb das Höhergehen der Begeisterungswogen
gezeichnet. Dieses musikalische Charakteristikum
verstärkter Animiertheit nennt er daher selbst „Die
betrunkene Fuge". Mit dieser tollen Weinfröhlich¬
keit schließt der Herbst. —

Vorbei ist jetzt all die Lust und Freude „Aus
Lapplands Höhen schreitet der stürmisch düst're
Winter jetzt: der Erde Bild ist nun ein Grab ".
Angstvoll sucht der Wandrer im tiefen Schnee den
verlorenen Pfad . Ganz erschöpft erspäht er endlich
ein Licht und eilt froh der Hütte zu. „Die warme
Stube zeigt ihm dann des Dörfchens Nachbarschaft
in Arbeit und Gespräch, und ihren Fleiß belebt ein
frohes Lied", „Schnurre , schnurre Rädchen". Nach¬
dem der Flachs abgesponnen ist, singt Sanne die
drollige Mähr „Ein Mädchen, das auf Ehre hielt,
liebt' einst ein Edelmann ", wobei wieder einmal
weibliche List ihren steten, unanfechtbaren Triumph
feiert. Von mm an tvendet die Dichtung und geht
zu Betrachtungen des menschlichen Erdenlebens , des¬
sen Ende und auf das nachher Kommende, Erhoffen¬
de über. Ein großer Morgen bricht an , der uns
das neue Dasein gibt. „Die Simmelsvforten öff¬
nen sich, wer darf durch diese Pforte gebn?" Dort
herrscht ein ew'ger Frühling und grenzenlose Selig¬
keit! Eine kurze Prachtffige, ' „lins leite deine
Hand , o Gott ! Verleih' uns Stärff und Mut !" be¬
reitet den Schluß des Werkes vor, der in machtvoller
Wirkung die Worte vertont : Dannsiegenwir,
dann gehn wir ein in deines Reiches
Herrlichkeit ! Amen! .Max Schnelle.

) ( Die Einführung der Post-
kredithriefe.

Wie bereits telegraphisch gemeldet, werden ab 1.
Mai in Deutschland endlich auch die Postkreditbriese
eingeführt werden. Postkreditbriefe können auf alle
durch 50 teilbare Summen bis zu 3000 Jl  m,a,ie-
stellt werden. Vom Tage der Ausstellung ab h ben
die Postkreditbriefe eine Giltigkeit von vier
Monaten,  Sie werden von den Vosffcheckämtern

ausgeferttgt . und können Bestellungen darauf von
leder Postanstalt entgegengenommen werden. Der
Besteller zahlt den Betrag , auf den der Bostkredit-
brief ausgestellt werden soll, zur Gutschrift auf ein
anzulegendes Kreditbriefkonto mit Zahlkarte an)
das für den Einzahlungsort zuständige Posffcheck-
amt ein und bezeichnet in der Zahlkarte die Person,
für die der Postkreditbrief ausgestellt werden soll'
genau nach Namen , Wohnort und Wohnung. Soll
der Postkreditbrief an eine andere als die in der
Zahlkarte angegebene Adresse gesandt werden, so ist
dies auf dem Abschnitte zu beantragen . Hat der
Besteller ein Postscheckkonto, so kann er davon den
Betrag des Kreditbriefs ans das bei demselben Post¬
scheckamt anzulegende Kreditbriefkonto überweisem
Der Postkreditbrief wird der als Inhaber bezeichne-
ten Person sofort portoffei übersandt . Der Inhaber
kann gegi.n Vorlegung des Postkreditbriefes und
Nachweis seiner Empfangsberechtignng bei jeder
Postanstalt während der Schalterdienststunden Be¬
träge seines Guthabens abholen, jedoch nur bis zur
Höchstgrenze von 1000 dH,\  mehr als 1000 Jt  dürfen
an einem Tage nicht abgehoben werden. Bei der
letzten Abhebung bleibt der Postki-editbrief mit den
nicht benutzten Vordrucken im Gewahrsam der Post¬
verwaltung . Die Postverwaltung haftet für die ans
Kreditbrieftonto gutgeschriebenen Beträge in glei-
cher Weise wie für Postanweisungen . Alle Nach¬
teile. die aus dem Verlust oder der mißbräuchlichen
Benutzung des Postkreditbriefes erstehen, trägt der
Inhaber.

An Gebühren sind zu bestreiten: 1. Für die mit
Zahlkarte zu leistende Bareinzahlimg oder für die
Ueberweisiing von einem Postscheckkontodie tarif¬
mäßige Gebühr , 2. für die Ausfertigung des Post-
kredttbriefes 50 Pfennig und 3. für jede Rückzahlung
ein Betrag von 6 Pfg . steigernd um 5 Pfg . für je
hundert Mark oder Teile derselben.

Verbleibt nach der viermonatlichen Gülffgkeits-
dauer des Postkreditbriefes noch ein Restgntbaben,
so wird dasselbe an den Jnbaber zurückbezablt. oder
dem Postscheckkonto des Inhabers gutgeschriebcn.



inacht. Die Denkschrift soll dann einer besonderen
Kommission von Sachverständigen überwiesen
werden.

* Ter Welfenverein Viktoria Luise. Die „Braun¬
schweigische Landesztg." meldet: „Entgegen ande¬
ren Meldungen ist die Bannerabordnung des neu-
gegründeten Hannoverschen Welfenvereins „Vikto¬
ria Luise" nicht von dem Herzogspaar empfangen
worden, sondern hat nach der Ablehnung ihres Ge¬
suches tags darauf den Herzog auf der
Straßeangesprochen  und ihm einen Strauß
für die Herzogin überreicht. Selbstverständlich hat
der Herzog aus Höflichkeit den Strauß ange¬
nommen."

Frankreich.
Dir Maifeier.

* Paris , 29. April . Einer Blättermeldung zu¬
folge haben die Minister beschlossen, den Angestell¬
ten und Arbeitern der Staatsbetriebe mitzuteilen,
daß sie am 1. Mai feiern können. Das Echo de
Paris erhebt Einspruch gegen diesen Beschluß, durch
den nur den Revolutionären in die Hände gearbei¬
tet würde.

Reichstags-Verhandlungen.
CPO. Berlin , 29. April.

(244. Sitzung .)
Eröffnung : 2*4 Uhr.
Erste Beratung eines Ergänzungsetats zum

Reichsctat 1914 und eines zweiten Ergänzungs-
Etats zum Schutzgebiet 1914. Durch den Ergän¬
zungsetat zum Reichsamt soll u . a. das bekannte
Grundstück in der Viktoriastraße in Berlin für
Zwecke des Militärkabinetts bereitgcstellt werden.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Es handelt sich
hier keineswegs um eine eminent politische Frage,
sondern um eine ganz nüchterne Geschäftssache. Von
einer Beleidigung des Reichstages oder gar einer
Machtprobe der Säbeldiktatur , wie man gesagt hat,
kann wahrhaftig keine Rede sein. Für die Vorlage
ist nur der Gedanke an die wirtschaftlichen und
dienstlichen Interessen des Reiches maßgebend ge¬
wesen.

Abg. Stückten (Soz .) erklärt, eine solch unerhörte
Vorlage ablehnen zu müssen.

Abg. Lieching (Vpt .) schließt sich dem Vorred¬
ner an.

Die Vorlage wird an die Budgetkommissionver¬
wiesen.

Jmpfpetitione ».
Abg. Thiele (Soz .) polemisiert gegen die gest¬

rigen Ausführungen des Ministerialdirektors Kirch¬
ner.

Präsident des Reichsgesundheitsamts Dr . Bunnn
erklärt , daß das Reickrsgesundheitsamtnach lvie vor
auf dem Boden des Jmpfgesetzes steUe und in der
Impfung ein bewährtes Schutzmittel erblicke. Auch
die Frage des Impfzwanges müsse er bejahen. Al¬
lerdings soll in jedem einzelnen Falle mit aller
gebotenen Rücksicht vorgegangen werden, dringend
zu warnen sei aber vor der Einführung der Gewis¬
sensklausel. Von der Einberufung einer Kommis¬
sion zur Untersuchung der Jmpffrage verspräche
er sich keinen Erfolg.

Abg. Dr . Gerlach (Ztr .) tritt für den Impf¬
zwang ein. Die Pockensterblichkeitsei durch die
Impfung tatsächlich zurückgegangen.

Nach weiterer unerheblicher Debatte finden die
Abstimmungen über die Petitionen statt, die teils
zur Erwägung , teils zur Berücksichtigungüberwie¬
sen werden.

Bei Abstimmung über die Resolution Pfeif¬
fer (Ztr .) zur Klärung der Jmpffrage eine Kom¬
mission einzusetzen und das Material in einer Denk¬
schrift dem Reichstage vorzulegen, ergibt 119 Stiin-
men für und 119 gegen dieselbe und ist somit ab¬
gelehnt.

Donnerstag 2 Uhr : Kleinere Vorlagen . Schluß
7 Uhr.  _

Landtags-Verhandlungen
Abgeordnetenhaus.

OPC . Berlin , 29. April.
(67. Sitzung .)

Eröffnung : 11*4 Uhr.
Fortsetzung der zweiten Beratung des

Kultus - Etats.
Bei der Einnahmen und Ausgaben für Kirchen-

und Schulzweckebegründet
Abg. Cassel (Vpt.) einen Antrag , in den nächsten.

Etat einen Betrag für Beiträge an nicht genügend
leistungsfähige Synagogengemeinden fiir Besoldun¬
gen ihrer Rabiner und sonstige Leiter des jüdischen
Gottesdienstes und Hinterbliebenenrenten cinzu
stellen.

Der Antrag wird nach unwesentlicher Debatte,
in der u. a. Abg. Dittrich (Ztr .) erklärt , daß er für
diese Wünsche große Sympathie besitze, an die Bud
getkommission verwiesen.

Beim evangelischen Kultus bespricht
Abg. Graue (Vpt.) den Fall Traub und ver

langt , dem Pfarrer Traub die Rechte des geistigen
Standes wieder zuzuerkennen.

Abg. b. Campe (natl .) gibt seiner Genugtuung
Ausdruck, daß man den unglückseligen Gedanken,
der Kirchenaustrittsbewegung mit äußeren Mitteln
beizukommen, aufgegeben habe. Auch er wünscht,
daß Pfarrer Traub wieder in seine Rechte eingesetzt
tverde.

Abg. Hoffmann (Soz .) polemisiert gegen den
Oberkirchenrat und tritt für sie Kirchenanstritts-
bewegung ein.

Kultusminister bon Trott zu Solz entgegnst,
daß in der Berliner Stadtsynode allerdings durch
ungetreue Beamte Unregelmäßigkeiten begangen
seien, und es sei auch hierin Remedur geschaffen
worden. Diese Dinge böten aber keinen Grund zu
dem wichtigen Schritt des Austritts ans der Kirche.

Nachdem noch die Abgg. Schenk zu Schweins-
berg (kons.) und Traub -Dortnrund (Vpt.) gegen
einander polemisiert haben, bittet Kultusminister
p. Trott zu Solz , die rein innerkirchlichenStreitige
keiten nicht vor dem Forum des interkonfessionell
len Parlainentes zu erörtern.

Auf Beschwerden des Abg. Dr . v. Trampczynski
(Pole ) erklärt Kultusminister v. Trott zu Solz,,
daß die Polen keinen Grund hätten , sich über eine
scharfe Strafe gegen sie zu beschweren, denn sie hät-
tm sogar in einem Flugblatte geschrieben: „Wie
soll das Volk an Gott glauben, wenn es sieht, wie
von der Regierung die Religion mit Fußen getreten
wird ."

Das Kapitel „Evangelischer Oberkirchenrat" ist
hiermit erledigt.

Donnerstag 11 Uhr : Forffetzung. — Schluß:
5*4 Uhr.

Lokales.
Limburg , 30. April-

<= E in schrecklicher Unglücksfall,  der
die große Gefährlichkeit der Starkstrom -Leitungen
warnend jedem in die Erinnerung bringt , ereig-
nete sich gestern nachmittag in der Nähe des
Schäferschen Kalkwerkes. An einem dortigen Hoch¬
mast der elektrischen Ueberland-Zentrale war eine
Reparatur vorzunehmen. Der etwa 22 Jahre alte
Monteur B r ü chn e r aus Wesel  wollte die Repa¬
ratur vornehmen, ohne daß der Strom ausgeschaltet
würde. Er war also mit der Gefahr des Unter¬
nehmens wohl bekannt und hat sogar einen bezüg¬
lichen Revers unterschrieben. Er stieg auf den
Mast und begann seine gefährliche Arbeit . Dabei
kam er. wie Untenstehende gesehen haben wollen,
einem der mit Starkstrom geladenen Drähte mit
dem Rücken zu nahe, erhielt einen fürchterlichen
elektrischen Schlag, der ihn wohl sofort getötet bat
und zugleich wurde der ganze Körper des Unglück¬
lichen von meterlangen elektrischen Flammen um¬
züngelt. Es kostete seinen Arbeitskollegen große
Mühe, die Leiche des Verunglückten aus den Dräh¬
ten herauszubringen : sie ist durch die starke Ver¬
brennung sehr entstellt; der ausgestreckte rechte Arm
ist aus der Arbeitsstellung nicht herauszubringen.
Die Leiche wurde rnittels requirierten Kranken-
Transportwagens nach der Leichenhalle des Lim¬
burger Kirchhofes gebracht. — Zu den: Unfall
sei noch ergänzend mitgeteilt , daß B r ü chn e r aus
Kuxhaven gebürtig ist, daß seine Eltern aber zur
Zeit bei Wesel wohnhaft sind. In der istartstrom-
Leitung , durch welche das Unglück geschah, zirku¬
lierte ein Strom in der Mächtigkeit von 10 000
Volt . Die Leiche des Verunglückten konnte ans den
Drähten erst entfernt werden, nachdem der Strom
ausgeschaltet war.

Theater in Limburg.  Wir weisen
nochmals auf das heute Abend stattfindende Sochan-
spiel von Karl Schüler „Staatsanwalt
A l e x a u d e r " hin.

Die Waisenkollekte im Kreise
Limburg  hat im Jahre 1913 einen Betrag von
4352 Jl  ergeben . Davon wurden in Limburg
gesammelt 1940 Jl,  in Hadama  r 143 Jl,  in
C a m b e r g 112 Jt.  Von den Landgemeinden
brachten mehr als 100 M auf : Dehrn 100 Jl,  Elz
176 Jl,  Eschhofen 117 Jl,  Lindenholzhausen 107 Jl
und Niederbrechen 116 Jl.

Von der Jagd.  Der Bezirksausschuß
zu Wiesbaden bat in seiner Sitzung vom 22. April
1914 beschlossen, für das laufende Jahr von einer
Abänderung des a) bei Rehböcken auf den 13. Mai
festgesetzten gesetzlichen.Schlusses der Schonzeit, l>)
bei Birk-, Hasel- und Fasanenhähnen auf den 1.
Juni festgesetzten gesetzlichen Anfanges der Schon¬
zeit abzusehen.

=3 D i e K r a n ke n ka s s e n b e a m t e n der
Provinz Hessen-Nassau werden am nächsten Sonn¬
tag 3. Mai in der „Alten Post" dahier eine Zu¬
sammenkunft haben.

Der Kriegerverein Germania
hält am Samstag Abend von 8>4 Uhr ab in seinem
Vereinslokal („Stadt Wiesbaden") eine Monats-
versammlnng ab.

-Die hiesige  M a r i e n s chu l e hat das
neue Schuljahr mit insgesamt 470 Schülerinnen
eröffnet. Davon besuchen 2 62 das Lyceum, 7 3
das Oberlyceum einschließlich Pädagogischen Kurs,hin fn'ihnrn.CvmhpfSfffmrp3 6 den Kinderaarten:

Bezirke verteilt : Limburg  soll dann eine Zen-
trallieferstelle für mehrere Kreise bilden, von wel¬
cher die einzelnen Schneidermeister die von ihnen
gewünschte Zahl Unisormstücke zugewiesen erhalten
sollen. Die denselben zu zahlenden Preise müssen
vorher festgelegt sein. Zu diesem Zwecke werden
alle Schneidermeister von hier und Umgegend,
welche sich für diese Angelegenheit interessieren, ein-
gcladen, am Sonntag nachmittag 3 Uhr in der
Turnhalle zu Limburg zu erscheinen._

Provinzielles.
48. Kommunaltandtag für den Reg.-Bezirk

Wiesbaden.
wc. Wiesbaden, 29. April . Der Kommunal¬

landtag wurde heute durch den Regierungspräsiden¬
ten als Kgl. Kommissar geschlossen.  Gewählt
wurden zu Mitgliedern des Landesausschusses die
Abgg. B ü cht i n g-Limburg , Schmidt -Nieder-
lahnstein und Herb  e r-Eltville , zn ihren Stellver¬
tretern die Abgg. Duderstädt -Diez, Sauerborn-
Montabaur und Schneider-Steinfischbach: zn Bei¬
räten zur Landesbankdirektion Wedel-Frankfurt,
Theis -Gladenbach und Schmidt-Niederlahnstein,
zu Stellvertretern von Metzler-Frankfurt , Arntz-
Wiesbaden und Hosrat Herz-Weilburg ; zum Lan¬
desrat Syndikus Tecklenburg-Frankfurt , zuni Lan¬
desbankrat Syndikus Reich-Wiesbaden. — Nach
weiter gefaßten Beschlüssen wird der Geschästskreis
der N a ss. S p a r ka s se dahin erweitert , daß Dar¬
lehen außer an die seither bedachten auch an andere
Körperschaften öffentlichen Rechts gegeben werden
können: der B l i n d e n a n st a l t in Wiesbaden
wird die Jayresbcihilfe von 11000 ^ 7 auf 20 000 °/#
erhöht : eine neue Verwaltungsordnung für die
Irrenanstalten  des Bezirksverbandes wird
flutgeheißen. —• Einen Vortrag des Landesbaurats
über Mittel zur Verminderung der Staubplage bei
gleichzeitiger Vergrößerung der Widerstandsfähig¬
keit der Straßenoberfläche nahm der Landtag mit
vollem Interesse entgegen und pflichtete, soweit es
nach dem gegenwärtigen Stadium der Versuche
möglich ist, seinen Ausführungen durchaus bei. Nach
den vom Landesbaurat gemachten Erfahrungen ist
bei Straßen , die so erheblich vom Verkehr belastet
sind, daß eine einfache Schotterdecke nur vier Jahre
aushält , das Kleinpflaster die billigste Unterhal-
tungsart , Teerschotterdecke dagegen teurer wie
Kleinpflaster, aber noch billiger wie Makadam bei
Straßen mit sechsjähriger Dauer ist die Teer¬
schotterdecke. die billigste Unterhaltungsart und bei
Straßen mit lOjähriger Deckendauer ist die Teer¬
schotterdecke noch vorteilhaft , während für d. Klein¬
pflaster bei dies. Deckendauer bereits die Grenze er¬
reicht ist. — Das T ii b e r kn l o s e - T i l g i!n g s-
verfahr  em, wie eS jetzt gehandhabt wird , befrie¬
digt die Landwirte wenig. Lie verlangen ein ver¬
stärktes Abschlachten der seucheverdächtigenTiere,
und eine Erhöhung der dafür vorgesehenen Mittel.
Der Landtag schloß sich diesem Wunsche an.

3 8 die höhere Handelsschule, 3 6 den Kindergarten ;
die übrigen verteilen sich aus die Nebenknr c, H us-
haltung , Malerei und Nadelarbeit . Im Int e r-
nat der Marienschule sind 162 der Zöglinge;
1 6 6 Schülerinnen des Lyceums, 10 des Ober-
lyccums n. 1 3 der Handelsschule sind aus Limburg.

E i n q u a r t i e r u n g. Die Generalinspek¬
tion der Kavallerie hält z. Zk. eine Kavallerie-
Uebnngsreise ab. ' Die Teilnehmer an derselben
und zwar : 4 Generalleutnants , 8 Generalmajore . 4
Osterstleutnants , 6 Majore , 8 Hanptlenie , 1 Stabs¬
veterinär . 1 Unterzahlmeister. 8 Wachtmeister und
Unteroffiziere, 70 Mann , 63 Pferde werden voni
30. April bis 2. Mai mittags hier Quartier be¬
ziehen. Die Unterbringung und zwar die der Of¬
fiziere nnt Morgenkost, der Unteroffiziere und
Mannschaften mit voller Verpflegung und die der
Pferde ohne Fourage ist in hiesigen Hotels und
Wirtschaften erfolgt.

— Bism flx ck- Fil m. Das Lichtspcei -
Theater am Neumarkt  bringt am kommen¬
den Samstag , Sonntag und Montag den hoch-
patriotischen Film „Bismarck" zur Aufführung , der
jetzt in allen größeren Städten Deutschlands be¬
wundert wird . Von Pädagogen und Künstlern,
Militär - und Staatsbehörden , Presse und Publi¬
kum liegen sehr anerkennende und empfehlende Ur¬
teile vor. Prof . Dr . Becker in Berlin -Wilmersdorf
schreibt: „Man glaubt Momentaufnahmen der wirk¬
lichen Ereignisse vor sich zn haben; der alten Gene¬
ration steigen die Erinnerungen auf an die gewal¬
tige Zeit , man erlebt sie begeistert von neuem; der
Jungen , der die Heroen von 66, 70/71 schon Ge¬
schichte. sind, bieten sie eine Darstellung von
Deutschlands großer Zeit in der angenehmsten und
packendsten Form ." Prof . Dr . Erich Wetzet in Ber¬
lin erklärt, daß der Film auf ihn tiefen Eindruck
machte, und empfiehlt dessen Genuß besonders der
heraunmchsenden Jugend . James Henschel, einer
üer ältesten und in den weitesten Kreisen bekannten
Theatcrbesitzer, schreibt aus Hamburg : „Noch nie¬
mals habe ick einen Film gesehen, der einen io
tiefen Eindruck wie dieser auf mich ansgeübt hat."
Generalleutnant Frhr . v. Seckendorfs in Berlin-
Wilmersdorf rühmt die Bilder als „lebenswahr
und packend", Prof . Dr . Hugo Lederer, der Schöpfer
des Hamburger Bismarck-Denkmals, als „sehr
schön" u. „wahrheitsüberzeugend " : ähnlich der Ber
liner Polizeipräsident von Glasenapp. Demnach
dürfte auch in Liniburg die Gelegenheit recht will¬
kommen sein, den gewaltigen Reichsschnned un
lebendigen Film kennen zu lernen.

= Schneider - Handwerk.  Die Be
mühungen des Herrn Stadtsekretärs Roth, dem
Kleinhandwerk der Schneider durch Zuführung von
Arbeitsgelegenheit fiir die M i l i t ä r v e r w a l -
t u n g zu helfen, sind von bestem Erfolge gekrönt.
Nach zufriedenstellender Probe -Anfertigung arbei¬
ten nun dauernd über 20 Schneidermeister von hier
und Umgebung für das Bekleidungsamt des 11
Armeekorps, das 83. Jefankerieregiment und die
Trainabteilnng Nr . 11 in Kassel. Schneidermeister
von hier und der näheren Umgebung, welche sich
noch beteiligen wollen, mögen sich dieserhalb bei
Herrn Schneidermeister Neuser melden. — Zur
Uebernahme von Uniform-Liefernngen für Post
und Eisenbahn Verwaltung  usw . ist min
eine Oienossenschaft in Frankfurt ins Leben getreten,
der schon über 100 leistungsfähige Schneidergeschafte
angehören. Auch einige hiesige Meister haben An¬
teilscheine gezeichnet. Erhält die Genossenschaft
eine Lieferung , ko wird dieselbe auf die einzelnen

be-
Holz-

,?> Brei-

* Diez, 29. April . Das Ergebnis des Wchrbei-
trages für den Unter ! a h « kreis  beträgt etwa
270 000 Jl,  davon fallen, wie wir bereits meldeten,
ans die Stadt Diez etwa 80 WO Jl.

l! Montabaur , 29. April . Die am verflossenen
Montag nachmittag hier im kathol. Oiesellenhaus
abgehaltene Konferenz  für die Geschäftsführer
und Vertrauensmänner des ka t h. Volk s v e r -
eins  aus den Dekanake:> Mendt und Montabaur
war gut besucht. Der DiözesangeschüftsführerHerr
Dekan Dr . Luschberger (Wirges ) leitete die- ,
selbe. In einer einstündigen Rede sprach Herr Lan-
dcssekrctär G o t t h a r d ans Frankfurt a. M.
über : „Die antisozialen Strömungen und die so-
ialcn Aufgaben der Gegenwart ." Redner schil¬

derte n. o. die Vorgänge der jüngsten Zeit , wonach
einflußreiche Kreise sich bemühten, gegen die So¬
zialpolitik Stellung zn nehmen. Demgegenüber
müsse nun alles anfgeboten werden, immer mehr-
soziale Aufklärungsarbeit zu leisten. Nickst Abbau,
sondern Ansban der Sozialpolitik müsse unsere Pa¬
role sein. Reicher Beifall begleitete die Ausfüh¬
rungen des Redners . An das Referat schloß sich
eine lebhafte Diskussion. Mit einem Dankeswort
wurde die Tagung geschlossen.

+ Scelbach (Unterlalmkr.), 28. April . In er¬
hebender Weise vollzog sich am Sonntag die Ein¬
weihung der hiesigen neuen K i r chc. Festlich war
das Dörfchen zn diesem Zwecke geschmückt: an allen
Häusern flatterten Fähnchen und hingen Kränze
und Girlanden , Ehrenpforten und Triumphbogen
waren in großer Zahl errichtet. Besonders .das
neue Gotteshaus war mit größter Sorgfalt geziert.
Aus der alten Kapelle, in der bis dahin der Got¬
tesdienst staktgefunden hatte , bewegte sich um 10
Ubr eine glänzende Prozession. Darauf begann
die feierliche Einsegnung und das Hochamt. Die
Festpredigt hielt Herr Pfarrer W e y a n d von Nas¬
sau. Die Feier schloß mit einem feierlichen Te
Denni . das aus hunderten von dankerfüllten Her¬
zen znm erstenmal von dieser Stätte znm Himmel
erscholl. Die neue Kirche ist nach dem Urteile eines
Baumeisters die schönste im ganzen Unterlahnkreis.

Wilsenroth, 29. April . Heute vormittag ver¬
unglückte in dem Steinbruch der Firina Westerwald¬
brüche am Bremsberg der Steinbrucharbeiter Job.
Hof ans Dorndorf . Es wurde ihm durch ein
Drahtseil ein Bein gebrochen. Der Bedauernswerte
wurde nach der Klinik in Gießen überführt.

* -Dt . GoarsHausen , 29. April . Ein töd¬
licher Unglücks fall  trug sich gestern Vor¬
mittag oberhalb der Stadt während des Ein¬
ladens von Eisensteinen in ein Schiff zu. Der auf
dein Poutonkrahn der Kleinbahn als Schiffer be-
schäftigte Gastwirt Karl Koch von hier geriet auf
unaufgeklärte Weise unter die Kontregewichte des
in Bewegung befindlichenDainpfkrabnens. wodurch
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde. Der Schwer¬
verletzte wurde sofort nach dem Krankenhause ver¬
bracht, ist jedoch während des Transportes verschie¬
den. Den Krahnführer soll keine Schuld treffen.

= , Lorch a. Rhein, 28. April . Beim Transport
eines Möbelivagens verunglückt ist henke nach¬
mittag in der Marktgasse der Fuhrmann Johann
Weinheimer von hier. Als der mit zwei Pferden
bespannte Möbelwagen die steile Marktgasse herum
terftihr , sprang Weinheimer ans die linke Seite
des Wagens, um die Bremse zn bedienen, bei wel¬
cher Gelegenheit der Wagen auf der engen, ab¬
schüssigen Gasse nach der linken Seite zu verfiel und
der Bedauernswerte zwischen dem Wagen und der
Häuserfront eingeklemmt wurde. Er trug dabei
schwere Hautabschürfungen und innere
letzungen davon.

* Wiesbaden , 30. April . Ein 68  Jahre alter,
seit längerer Zeit in einer hiesigen Pension zur
Kur weilender^öulgare hak sich er s cho s s en , nach-
deni er vorher sich aus dem Südsrredhof einen Platz
ausgesucht batte , wo er beerdigt werden wollte,
und auch bereits den für das Grab bestimmten
Leichenstein in Ailftrag gegeben hatte.

* Bad Homburg, 29. April . Der lierstörb^
Cheiniker Dr . Wilhelm Emmerich hat der
sein größtenteils aus Liegenschaften bestehe«/ .,
Vermögen im Betrage von etwa 90 000 Jl  üernw
mit der Bestimmung, daß, wie gestern in der Dia
vcrordnetensitznng bekannt wurde, 14 23 cni/*Ver .pi.1-
städtischen Polizei  sowie zwei Berliner Ä ' i
beamte mit je 1000 Jl  bedacht wurden. An y}f
des vor einigen Wochen von seine!« Amt zurmcg
tretenen stellvertretenden Vorsitzenden, Prof . £ :
Sprank , wurde mit 19 von 24 Stimmen ^ ustiz
Dr . Zimmermann gewählt.

* Wallau (Kr. Biedenkopf), 29. April . Mdn« «
nachmittag kurz nach 3 Uhr ereignete sich auf 1
Straße von Wallau nach Breidenstein ein 11
bäuerlicher Unglücksfall.  Der
schneidemaschinenbesitzer Ehr . Grebe II aus
denstein erlitt an seinem Bezinmotorrad kurz>
dem Städtchen Breidenstein eine Panne . Der Ho j
schneidemaschinenbesitzer Jakob Cebns aus Wan
kam des Weges mit seinem Rad und wollte o
Grebe behilflich sein. Grebe lenkte das Aahrz^
nnü I . Cebns drehte das Motor -Schwungrad. ..n)
selben Augenblicke explodierte der BenzmbclM -
und I . Cebns stand in Hellen Flammen . Derlei
ist im Gesicht sowie am ganzen Körper so w
lich verbrannt , daß seine llebersührnng in die -v" '
burger Klinik erforderlich wurde, wo er inzwip
g e st o r b e n ist. Der Fall ist um so schlimme/. ‘
Cebns eine Frau und sechs unerwachsene tf 111' 1

* Griesheim , 29. April . Fünfund -nEw ^
Jahre sind im Laufe des Sommers verflossen, ü
dem die Herren Rektor Hardt,  Lehrer I . ^ 0' r
und Lehrer N. L a n ck am hiesigen Orte als Le»
wirken. Die Gemeinde hat eine Ehrung der S- 1
in Aussicht genommen. . Jh

d  Frankfurt, 28. April. Von Anfang Man
wird Frankfurt vier getrennten Vermittlung.
stalten für den Fernsprechverkehr statt der bmU
gen drei in Betrieb setzen. Zwei erhalten
Vorbilde
Ami Hansa . , .
Daneben gibt es trotzdem noch das Anit ^
Amt Eschersheim. Das neue Amt I wird
den Namen Römer erhalten . c.

* Frankfurt , 30. April . Nach den porlauvu-̂ .
Ergebnissen der Veranlagung beträgt der von s-
Bevölkerung Frankfurts zu zahlende Wehrvei
34 bis 35 Mill . Mark.

Kleine n a s s a n i s che Chronik. , ,

' “ baben^
Mükler-T a l h e i m, Anton/ Linu -F r i ckb o j c
Heinrich Groß -A rfur  t . Heinrich Schuld-D u >
Hermann Köniqstein-N iederb rechen, * , rj.
tin Stillger °N iederb rechen  und Ber>«"
Kramm-N i e d e r b r e che n. — Der fT r,cl  j,0t
lehrling Han? Hartmann aus D t e z :t"
die Gesellenpriifimg mit dem Prädikate «u^
bestanden. — Eine unglückliche Fahrt hatte e> „
Jahre alter Mann ans Limburg,  welcher u .,

Jahre mit dem Zuge 410, um 2 Uhr na -

Berlins bestimmte Beziehungen und 31•
>sa(bisher I) n. Amt Taunus (bisher >
aibt es kroüdem noch das Anit 1 >UiU z/

Im Handwerk der A n st r e i che r
Geselkeuprüsung in Limburg  bestanden:

lange Jahre mit oem Inge u », um ^ um
von Linibrirg aus Zeitungspakete ans den eC
nen der Lahn strecke zur Ausgabe^besorgt.

Zeitungspaket ans cstation Snltnu9>
b, wurde er von einem Reisenden «0X0̂ „fe

das
abgab, .
und trug hierbei außer Verletzungen am - tjl
einen Armbruch davon. Er , ivurde auf ^
Nassau  verbunden und im nächsten Zuge
Liinbnrg zurückbefördert._

i
liB

Kirchliches.
ites

Kapu.zineff̂ s
n e r a l P / a

L i e b-e s w e r ke j  jn
,uy, wurde ' von König Ludwig »
ts empfangen. Bei dieser OZelegenbe» mje
der Generalpräses die prächtig ausgeu phi-

* München, 29. April.
Cyprian Fröhlich , der G e
des ^ Seraphischen
Altötting,
Audien
reichte oer Wenci.u^ i.uic»
Festschrift znm 26jährigen Jubiläum de-,-
scheu Liebeswerkes. Wie das N. M. Tagbs- ' ^
hat der König dein Pater Cyprian den T «e>
König!, geistl ichen Rates verliehen.

Vermischtes.
Die Mordtat in Crainfeld . ^,,>ck

ht . Crainfeld (Oberhessen) , 29. April-, m
dein Verdacht, die furchtbare Bluttat anJ l){#
milie Stein  begangen zu haben, verhafre
vormittag die Polizei im nahen Salz ^ Ho'
Wirt Hofmann  und dessen Sohn K«"

Der Verdacht gegen die beiden
daß ein Paloe - As

direkt mehrere

in a n n.
ten verstärkte sich dadurch,
eine ihm gegeben Spur
weit nach Salz in Hofmanns Hans ver>̂ ^
hier den Sohn stellte. Die sofort aufĝ ' ^ L
umfassenden Haussuchungen forderten
drückendes Beweismaterial zu Tage - m ^ (
Gamaschen, ein blutiges Hemd,ci>amam)en, ein umua»
allen Kleidungsstückendes Uingen Hostna M
an den Wänden klebten Spuren Blutes.
(Frankfurt ) konnte an Ort und «vteuk-^
daß es sich uni M e n s che n b l band ^ ^
liebe Kleider wurden sofort nach Franksr- .-.m. . n»tn.nbt. Bei der Vernehmung zw- ,

.icte und die Blutflecken als
eines Geschwürs be,zeichnete, hausten
dachtsmomente auch gegen den Va - „fühstr ^
Haft kam. Die heute Nachmittag fortgc^ :
nehmung beider Beschnlvigten stA ^ „'„stein̂ dst
ermordete Stein am Lllontag m F ^ ẑghh
und auch in Salz die Hofinanns auf
fülligenSchuldzinsen gemahnt

tersnchnng gesandt. Bei der Äernei-m- -
scheu, der leugnete und die Blutstecker h,e j,.>

baöea

junge Hofmann gilt chls u^ ndenMensch. Um sich von einer druck ^ cl.
last zu befreien, faßten sie
Wenn beide auch noch leugnen, o d» ^ stekH4 de'
schaft doch schon setzt »»her. aller Franker
die Beschreibung, die die lung te jung' ib^
Mörder gibt, paßt nahezu auf ®@t ci«J 1. stca"
mann . - Das Befinden der Frau ^ ge
ältesten Tochter, die beide rn ^ ^ bend n g„U
kenhause liegen, hat sich bm heute^ »
bessert. Nach Ansicht des Mediz bct &ctNach Ansicht oes

ist eine Wiedergenesung„v ^ .^
bessert.

TelcgvKMnre»^ _„jcl
Beraubiing von voÛ^gjO

waA ' dÄÄ .rÄnen ..*& !& r*
Ver- 20

Rangierpersonena bisĥ st-n

liebstäl
lordeu
den.

Garten ein ganzas^ 5^ -

Verhaftungen flÄ
genommen worden. Worden. \ )lC« ">
als drei Jahren betrieben
Lebensmittel gestohlen̂wm
einem

Mexiko.- ,

Mittwoch folgte eine



J <* cn .. Wirren.  Staatssekretär ü. Jagow
tun ?^ über folgendes mit : Die deutsche Regie-
tsî n die Präsidentenschaft Huertas im Jn-
n. e'' fe ber Wiederherstellung von Ruhe tmd Ord-
u "8 bald anerkannt . Der Präsident der Union-
n,; en, Wilson,  habe diese Anerkennung ver-

angeblich, weil die Wahl Huertas nicht auf
u- n/Eutionellem Wege erfolgt sei. Dieser Umstand
lm F‘e, den mexikanische>r Rebellen das Rückgrat,
grj .toe Nevoltttionsbewegung kam nicht zum Still-

Inzwischen wurden die Differenzen ernster,
u . Konflikt wurde durch die Einnahme der Hafen-

Veracruz durch die Amerikaner akut. Durch
»! . Erklärung Wilsons, das Vorgehen der Ver¬
faßten Staaten richte sich nicht gegen Mexiko als
x. "W, sondern lediglich gegen Huerta , entstand
dö ?Pentümlicher völkerrechtlicherZustand . Der
>v0Tfĉ en  Regierung blieb nur die Aufgabe, wohl-w . âde  Neutralität zu üben und in vorsichtiger

den Versuch zu einer Vermittlung zu machen;
J .'.ere§ geschah in Verbindung init anderen enro-
^ bchen Großmächten, leider ohne den erhofften
Ionv Nachträglich habe sowohl Huerta wiê Wil-
t " ®le  Intervention der südamerikanischen ^ taa-
bj .."^genommen, indessen lauten die Nachrichten
gnMtlich des Erfolges dieser' Bemühungen wenig

Auf die Frage eines Kominissionsmitglie-
z, - ob die Großmächte einer Annexion Mexikos
k m die Vereinigten Staaten entgegentreten wür-

verwies der Staatssekretär auf die Erklärung
wonach die llnabhängigkeit Mexikos nicht

Lastet werden solle. Der Schutz der Deutschen
^Mexiko sei in vollem Umfange vorgesehen; drei
D'? sschiffe lägen in den bedeutendsten Häfen, den
«uü c " wurde der Rat erteilt , die Hafenplätze
tz Awuche-n ; die notwendigen Geldmittel für die
sika rn^Z'ug seien vorhanden, die Hamburg -Ame-
tUn ln'e ^llte drei Dampfer für die Heimbeförde-
»Uâ deutschen Reichsangehörigen zur Verfüg-
tz-U Der mexikanischen Regierung sei bereits er-
ü kworden, daß eine angenressene Entschädigung
„».^ gegriffenes deutsches Hab und Gut verlangt
jv,.,0®5 würde. Die handelspolitischen Interessen
DUtschiandss- .sollten auch fernerhin durch ein ent¬

schiedenes Eintreten für die Politik der offenen Tür
in Meriko gewahrt bleiben. Im übrigen werde das
Deutsche Reich nicht allein, sondern in möglichster
Einigkeit und Gemeinschaftmit den übrigen Groß¬
mächten Vorgehen; eine freundliche Rücksichtnahme
auf Nordamerika werde nicht außer acht bleiben.

Das Befinden des Kaisers Franz Josef.
Wie», 29. April . Bei dem heutigen Empfange

der österreichischen Delegation erklärte der Thron¬
folger Erzherzog Franz Ferdinand gegenüber denn
Präsidenten der Delegation, daß das Befinden des
Kaisers durchaus befriedigend sei. Der Katarrh
sei bereits vollständig in Lösung begriffen. Man
könne voller Beruhigung sagen, daß das Unwohlsein
beseitigt ist.

Das schwere Grubenunglück in Westvirginien.
Becklev(Westvirginien), 29. April . Infolge der

Explosion in einem Schacht der New River Com¬
pany sind 203 Bergleute verschüttet worden. Es
besteht keine Hoffnung, sie zu retten . Vier Tote
und 50 Lebende wurden ans Tageslicht geschafft,
letztere haben sämtlich schwere Brandwunden er¬
litten.

Nach einem Telegramm aus Bluefield sind bei
der bereits gemeldeten Schlagwetterkatastrophe in
der Kohlengrube von Berkley 12 Tote ans Tages¬
licht gebracht worden. Es ist keine Aussicht, die in
der Grube noch eingeschlossenen 196 Mann zu retten.

Großadmiral v. Köster.
Berlin , 29. April . Der Kaiser richtete anläß.

lich des heutigen?!). Geburtstages des Großad¬
mirals  v . K ö st e r an diesen eine Kabinetts¬
order, in der er ihm seinen herzlichsten Glückwunsch
ausspricht, seiner hoben Verdienste um die Marine
sowie seiner opferwilligen und geschickten Leitung
des Deutschen Flottenvereins gedenkt und ihm das
Kreuz der Großkomtnre des Hausordens von
Hohenzollern verleiht. Auch der Kronprinz drückte
dem Großadniiral telegraphisch seinen wärmsten
Glückwunsch aus . — Die Stadt Kiel hat den Groß-
adniiral zum Ehrenbürger ernannt . — Auch

Admiral v. T i r p i tz richtete an Großadmiral von
Köster in Kiel ein ehrenvolles Telegramm.

Die Vermittelung Südamerikas.
Washington, 29. April . Die Friedensvcrmittler

waren gestern zusammen und vertagten sich erst
heute früh . Ueber das Ergebnis äußerten sie sich
nicht, doch schienen sie optimistisch zu sein.

Der brasilianische Botschafter teilte Bryau mit,
daß der nächste Schritt der vermittelnden Mächte
dahin ziele, einen Waffenstillstand zu erwirken.

El Paso, 29. April . Wie aus Chihuahua berich¬
tet wird, sind Villa  und C a r r a n z a übereinge-
kommen, daß die Aufrührer mehr Zuschauer der
mexikanisch-amerikanischen Wirren bleiben sollen,
außer wenn das Gebiet der Rebellen angegriffen
werde.

Di« Griechenfluchtaus Thrazien.
Athen, 29. April . 7000 aiiS Thrazien ausgewie-

scne Griechen sind gestern in Saloniki angckommen.
Türkische Banden treiben die griechischen Bewohner
Thraziens mit Billigung der türkischen Behörden
in die Flucht und zwingen sie, ihr Vieh zu Schleu¬
derpreisen zu verkaufen. Die Zahl der aus Rodosto
Geflüchteten beträgt 20 000. Der russische Kaiser
sandte den thrazischen Flüchtlingen 10 000 Rubel.

Die Räumung Südalbauieus.
Rom, 29. April . Der griechische Gesandte Koro-

milas teilte dem Marchese di San Giuliano in einer
Note mit , daß die Räumung des Albanien zuge-
teilten Teiles von Epirus durch die griechischen
Truppen gestern, den 28. April , beendet worden sei.
Der Gesandte teilte ferner die Aufhebung der
Blockade von Santi Quaranta mit.

Berlin , 29. April . Der Gläubigerausschuß im
Konkurse des Warenhauses W. W e r t h e i ni be¬
schloß, den 950 Angestellten des Hauses zum 31.
Mai zu kündigen.

Berlin , 30. April . Der Wehrbeitrag für Ber-
lin wird auf 74 Mill . Mark geschäht.

Berlin , 30. April . Dem Reichstag soll enk
setzentwurf zugehen, durch den eine gleiche Behand¬
lung der in- und ausländischen Weine hinsichtlich
der staatlichen und kommunalen Besteuerung er¬
möglicht wird.

Lourdes, 29. April . Der Caritas - PilgerzttF
ist in Lourdes ivohlbehalten angekommen.

Budapest, 29. April . Die heutige Ansprache deA
Thronfolgers bei der Eröfftning der Delegationen
hat in ungarischen Delegiertenkreisen einen vortreff¬
lichen Eindruck gemacht, besonders weil daraus ei>
sichtlich ist, daß die in der auswärtigen. Politik be¬
standene Spannung eine wesentliche Milderung er¬
fahren hat. Die Betonung des unveränderten in¬
nigen Verhältnisses zu den Bundesgenossen und
Betonung der Bemühung , auch mit den anderen
Staaten ein vertrauensvolles Verhältnis zu schaf¬
fen, wurde freudig begrüßt.

Washington, 29. April . Bevor Spanien die
diplomatische Vertretung Huertas übernahm , war
Jcchan darum ersucht worden, hatte es aber abge¬
lehnt. _

Di« Strrikuuruhcu in Kolorado.
Aus Newyork wird gedrahtet, daß 5 Schwadro¬

nen Bundeskavallerie nach Kolorado abgegaugen
sind.

Handels-Uachrichteir.
si Limburg, 29. April. Amtlicher Fruchtmarktbericht.

(Durchschnittspreis pro Malter). Roter Weizen(uaff-m-
ifcher) M. 16.40, fremder WeizenM. 15,90, Korn 11.85,
Futtergerste0.00, Braugerste 00.00, Hafer8 10 Mk.  _

— Fertige Herren- und Knafaenbekleidunĝbillixste
Anfertigung nach Mass . — / Preise.Ullih. Lehnard senior,

Wetteranssichten für Freitag 1. Mai.
Vielfach wolkig, tagsüber etwas kühler, doch

höchstens vereinzelt leichte Reaenfälle.

Amtliche Anzeigen.
Äwanas Versteigerung Dentist Vigano

U M der Eintragung des Vesteigerungsvermerkes auf
lg der Tallendarer Tonwerke , G. m. b. H
lSl4M̂dar eingetragenen 84 Grundstücke am 14. Mai

Nachmittags 4 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht
iverd ^ ^ rube Girod (Bahnhof Steinefrenz)

Bahnhofstr . 8

Wallmerod , den 5. März 1914.
__ Königliches Amtsgericht.

versteigert
2897

Freibank.
**en * d » ai, von 4 bis 57» Uhr »rach

^ : Schweinefleisch (von 3 Schweinen), roh, ä
Metzgern, Wurstberettern ist der Er-

von Freibankfleisch verboten, Gastwirten und Kost-
nur mft Gene hmigung der Polizeibehörde gestattet

Die Schlachthof-Berwaltung.

^ •Gewerbe-Verein Limburg.
Dtontag , den 1t. Mat , abends 87 . Uhr
-chillersaale der „Alten Post 64 die diesjährige

Geaeral-Berfammlung
öu sämtliche Mitglieder höflichst eingeladen werden.

1. 8i Tagesordnung:
2 über die Vereinstättgkeit,
8. ^ chulbericht.
4. Mnbericht,

st̂ dwahl für ausscheidende Mitglieder des Vor-
8. der Rechnungs -Prüfungskommission,

in ml Abgeordneten zur Generalversammlung
. ^ Niederlahnstein,

Anträge der Mitglieder.
Der Torstand..... und uogeischutzuerein.

SWai von  4 nt) t aD auf bn

feiuSTST Vereinsfeier mit Tanx .. ..
^ Interessenten freundlichst eingeladen sind.

Zier Tor -Stand.

$trohhttte
"Nd Kinderhüte aller Art

sjg. e Formen — Sehr große Auswahl,
^klich billige feste  Preise , empfiehlt

■loh. Wagner,
^ischofsplatz 5, gegenüber der Stadtkirche.

sklsrauUod
wirkendes Mittel zur Vernichtung des

Hederichs, offeriert 3770

Hermann Feix,

X ^ h" !?^ hentlich u.
SÄ£ ble™« Sie
<Bertre-
Kt \ Gar ^ zirküber--

Fahrrad, fast neu,
65 Btk. zu verkaufen.
3780 Salzgaffe 8.

Zwei möbl. Mansarde « m.
Kostzuverm . Näh .Exp. ^

Großes , möbl . Zimmer
in freier Lage pr . 1. Mai zu
vermieten . Näh . Exped. 3452

Ein gut möbl . Zimmer
m. Pension, mitte der Stadt
zu vermieten. 3761

Näh . Expedition.

Limburg Eingang Neumarkt,

Schmerzloses zataziehen
in den meisten Fällen anwendbar!

Spezialität:

Enliernnng abgebrochener Zähne und wurzeln.
— Schonendste Behandlung. —

Tühnonoüf ? i‘ der  * alm ^ imd 8,50  Mk
LufiiSIlI Uul £ unter  Garantie für Passen

u . gutes ftltxen.

uraMMD stMdi nanu Beus».
Regaralurea(zerbrochene Gebissplatten) werden

in wenigen Minuten bei
sofortiger Mitnahme
recht gut hergestellt.

Eigene Erfindung D . Kt. P . angemeldet.

Richten schiefgewachsener Zähne.
Für Beamten und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstunden morgens 8—12, nachmittags 2—7 Uhr,
Sonntags von 8—4 Uhr.

Danksagung.
Für die unserem unvergeßlichen lieben Vater

Heinrich Bremser
während der Krankheit und bei der Beerdigung
erzeigte Teilnahme , sprechen wir allen unseren
herzlichen Dank aus.

Dehrn, den 30. April 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Mehrere

Mädchen
und 3755

Arbeits-
Bursche«

bei gutem Verdienst in
dauernde Beschäftig, gesucht.
SteinguMril Staffel.

Junger sahrkundiger

Hursche
für alle Arbeiten gesucht.

Ziinm erman n ’sclie
5624 Brauerei , Limburg.

in nraoer Junge
in die Lehre gesucht. 3671

Josef Italer,
Metzgermeister.

Kolonne

für Feldbrandziegelei sofort
gesucht. 3674
P . Arnold , Baugeschäst,

Limburg.
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten. Wallstraße 6.

Nachtwächter.
Für größeren Fabrikbe¬

trieb wird ein zuverlässiger
Nachtwächter geg. gute Be.
Zahlung gesucht. Militärin¬
validen werden bevorzugt .Z

Off. unt . B. N. 3661 an die
Exped. des Blattes erbeten.

Mbsinnbiger« che.
welcher laudwirtsch .Arbeiten
versteht, als Milchkutscher
gesucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl . 3779

Wir stellen eine größere
Anzahl mögl. verheirateterArbeiter
ein zum Einlernen sürForm-

maschinenarbeit^ 3̂657

Abt. Carlshütte . Staffel.
Ein älterer , erfahrener
Schmiedegeselle

gesucht. 3709
Anton Schmidt,

Schmiedemeister,
Montabaur.

Ein Bäckerlehrling unter
günstigen Bedingungen ges. ,

3660 Heinr.M«ng«s, Limburg'

Metzgerlehrling
aus  guter Familie zum sof.
Eintritt gejucht 3736
Beter Bell,. Metzgermeister,

in Niedernhausen (Taunus ).

Arbeiter
in der Farbmüllerei erfahren,
gesucht.

Emil KEurckhart,
3715 Limburg.

Braver Junge
von 16—17 Jahren als
Hausbursche sof. nach Ems
gesucht. 3760

Wo, sagt die Exped.

sofort gesucht 6667
Münz & Brühl,

Limburg.

«me Monitenr
für Akkordarbeit werden
baldigst gesucht. 3764

fleinr. Feindler,
Siegen . Baugeschäft.

Mftiger tonnet Junge
z. baldigen Eintritt gesucht.
Guter Lohn. 3765
Bartenstein , Coblenz,

Josefplatz 11 pari.

Ein ordentliches ehrliches
Monatswadchen,
für halbe Tage vorm gesucht.
3713 Näheres Exped.

gesucht. 3763
Hospitalstxaße 9,

Feinste InMeriuge
u,neue Mnlln-Knrtnstel

empfiehlt 3778
Ed . Ti 'ombetia Kehl.

aiaw«

Gartengeräte
Gießkannen
Drahtgeflechte
Stacheldruht
Drahtstifte
Dunggabeln
Heugabeln
Sensen
Wetzsteine
Dengelhämmer
Jauchepumpen
Jauchefässer
Ackerpflüge
Häufelpflüge
Aochherde
emaillierte
und andere,

Kochtöpfe
^aus und
Küchengeräte
Gardim nstangen
Kleineisenwaren
aller Art,

Fahrräder
Ketten
Fliegenfchränke
Küchenfchränke
Vertikos
Stühle
Möbel
Betten
Leiterwagen
Lentrifugen
Butterfässer
Alle

landwirtschaftlichen
M '.fchinen
Kinderwagen
Sportwagen

gut und billig
in großer Auswahl

bei

H.  Lob 11.
Montabaur

Rebenstock. 5667
Aelterer , allemstehender

Herr sucht gesundes , ord¬
nungsliebendes 3720

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann
Offerten unt . A . M. 3720
an  die Exp. d. Bl. _
Ml« MW.

das schon gedient hat , für
Küche und Hausarbeit zum
1. Juni gesucht. Vorstellung
vormittags . 3742

Limburg . Parkstraße 18 I.
Gesucht wird sauberes,

ehrliches, gewandtes 3756

Mädchen
zum Milchtragen.

Zu melden mittags von
1—3 Uhr.

Diezerstr. 15 pari ._
Einfach möbl . Zimmer

zu vermieten . 3749
Flathenbergstraße 5.

Kino
Weuaiarkt 10.

Samstag, Sonntag, Montag
2, 3. und 4, Mai:

Bismarck.
5 Akte.

Lebeu des großen Kanzlers,
Großes patriotisches Filmwerk

allerersten Ranges.
Hauptdarsteller: Hofschau¬

spieler Franz Ludwig.
Ueberaus günstig beurteilt

von Pädagogen, Künstlern,
hoheuMilitärs,BerlinerPolizei-
Präsidium, Presseu. Publikum.

j* liieprmeia
Äj „Germania".

Monats-
vkrsamml hg

4BHJi für alle Mit-
glteder;

Samstag denwmmer 2. Mat,
abends 8'/, Uhr, im

Vereinslokal („Stadt
5670 Wiesbaden ").

Feinst.SimöutBer»
per Pfd . 45 Pfg.

Rahmkäse,
beste Qualtt ., ä Pfd . 80 Pfg.

Jos . Fiehig,
Vlötze 4. Delikatessen.

v städt. Schlacht-
^Iv Hof liefert täglich
die Eishandlnng Butz,
3762 Eschhöfcrweg  12.
EmpfehlemichimFrisieren,

Kopfwäschen inu.außer dem
Hause.Unt .Grabenst .17 3711

Gut erhaltenes
Klavier

billig abzugeben. Besichti¬
gung von 10—12 Uhr vorm.
3712 Parkstraße 24 ll.

Eia Fährhaus
zu kaufen gesucht. 3768

Metzger B ^ Ihelmt,
' d̂erhadamar.

Gut erhaltene Konzert-
Zither zu verkaufen. Zu¬
erst . tu der Exp. 3720

Ihre Schuhe
schreien nach

Erd&l
Schuhpfiege



»r - Weit unter regulärem Wert!
4  Aufsehen erregendbillige  Serien Jackenkleider zu untenstehend enorm

billigen  Serienpreisen.

Ich biete mit diesem Angebot meiner Kundschaft etwas aussergewähnlioh Vorteilhaftes . — Die Kleider zeichnen sich aus durch

moderne Fafons :- -- - solide Qualitäten %— beste  Verarbeitung
und sind aus den neuesten Stoffen, wie Cotele » Kammyarn , Cheviot und Stoffen englischer Art gearbeitet.

Serie I Se -ie II Serie III Serie IV
so

Mk. 17
bei regulärem Einkauf bis 35 .—

so
Mk. 27

bei regulärem Einkauf bis 50 —

so
Mk. 37'

bei regulärem Einkauf bis 68 .—

so
Mk. 47

bei regulärem Einkauf bis 80 «—

Außerdem die billigsten Preise auf
Blusen , Kostümröcke, Mäntel,
Taillenkleider,Morgenröckeetc.

s . SAALFELD Obere
Grabenstr. 2.

Grösstes Spezialgeschäft für Damen -». Herren - u- Kinder -Kenfektion*
Besichtigen Sie die Schaufenster und vergleichen Sie die Preise ! □□□□ Momentane Auswahl mehrere tausend Stück.

Die Sommer -Ausgabe des beliebten

Nassanisdien Taschen fall rplans
ist soeben in der bekannten reichhaltigen und gediegenen Ausstattung erschienen und zum Preise von nur 10 Pfg . in allen Buchhandlungen und von onst^
Agenten zu beziehen. Kür IS Pfg . erfolgt kostenfreie Zusendung nach auswärts.

Vereinsdruckerei, «s.m.b.q.
Todes- f Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen
innigstgeliebten Gatten , Schwager und Onkel,

Herrn Paul Litzinger,
Kriegsveteran von 1868

nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden, int 78. Lebensjahre , zu sich in die Ewig¬
keit abzurufen.

Die trauernden Verwandten.
Offheim , den 29. April 1914.
Beerdigung : Freitag , morgens 7 Uhr.

Danksagung.

Moderne Stickereistoffe
in Crepe, Mull, Batist , Crepon, Rayö

in grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No . 1.

tatt , wozu ergebenst einlade.
Ca § p . Bast*

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der Krankheit und bei dem Heim¬
gange meines innigstgeliebten Mannes, sage ich allen,
besonders dem Herrn Dekan Obenaus für die er-

| hebenden trostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn
Geheimrat Landrat Bücbting und Herrn Kreisbau¬
meister Völling, für den dem Entschlafenenen ge¬
widmeten ihn so ehrenden Nachruf, sowie für die
reichen Kranzspenden meinen tiefgefühlten Dank.

Gesch äfts - Eröffn ung
Dem verehrlichen Publikum Limburgs und Umgebung zeige ergebenst an, daß

ich ab heute eine

Frau Kreisbauassistent Schl6 ^ 6l.

Limburg , den 30. April 1914.

€xra,vier -ik .i &stalt
eröffnet habe. Ich bitte bei Bedarf um geneigten Zuspruch und sichere schon jetzt
prompte Bedienung und coulante Preise zu.

Hochachtungsvollst 3746

Allg 'U ^t Ijlldwig ', Graveur,
Limburg » - d . 1>-, Salzgasse 2.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unseres nun in Gott ruhenden Vaters , des Post¬
schaffners a. D.

Damen -Wäsche
Iulius Schmidt

Tag- und Nacht-Hemden, Beinkleider,
Untertaillen , Hemdhosen , Prinzeßröcke,

Schürzen , Reformbeinkleider.

| sowie für die zahlreichen Kranzspenden sprechen
wir hiermit unseren tiefgefühlten Dank aus.
Besonderen Dank den Barmherzigen Brüdern sü:
die liebevolle Pflege und den Herren Beamten des
hiesigen Postamts für die dem Verstorbenen be-

[ wiesene letzte Ehre.
Die trauernden Hinterbliebenen

Geschw . Vigelsus,
5653 Limburg , Obere CJrabenstraße 21.

I. A. August Schmidt I.
Postschaffner.

Limburg , den 29. April 1914.

Arbeiter
gesucht. 5648

Al . Ant . Hilf,
Limburg.

Junger , kräft. Schlofser-
geselle , der soeben seine
Lehre beendet hat , sucht
Stelle . Off. unt . P. L. 3733
an die Exp. _

Hrr verkaufen: Geschäftshaus
einer Kreisstadt des Westerwaldes (4000 Einwohner ), rn

dem sttt ?0 Jahren von derselben Familie eine Lcderhand-
lung u. seit 30 Jahren ein Schuhgeschäft Erstes u. ältestes)
mit seiner Stadt - und ausgedehnter Landkundschaft be.
trieben wird . Das Anwesen — in allerbester Geschäfts¬
lage befindet sich in bestem baulichen Zustand , enthalt
einen «roßen Hellen Laden, 8 Zimmer . 3 Mansarden.
Küche, großen gewölbten Keller. Hof und Hinterhaus
(Lagerraum ) mit besonderem Zugang und ist daher zum
Betrieb eines Ge,chäftes jeder Art gengne ^ Er,orderlich
zur Uebernahme mit Warenlager ca. 25.000 Mark. 3231
6 Näheres bei H . 8toll , Limburg , Hospitalstraye 13

♦♦
♦♦

♦♦
♦♦Theater

in Limburg
Hotel „Alte Post " .

Donnerstag , d. 30 . April,
abends 8 Uhr 5643

Sensationellstes Schauspiel d.
Gegenwart!

Bedeutendste Novität!
Größter Erfolg!

Mn »llrader.
Schauspiel in 4 Akten von

Carl Schüler.

3735Ein tüchtiger
Schmiedegeselle

Sonntag den 3. Mai er., findet in OetzibS^

®5aal-Einweihung0

Für Wanderer
u. Touristen!

-

Wandererhüte , Gebirgslodenhüte»
Rollhüte, Reisemützen.

Echte steierische Lodenhüte
von Jos. Pichler Söhne, Graz.

Weiche Sportkragen ln weiB u. far̂ '
große Formen-Auswahl.

Deutsche Eichenstöcke {
r Damen und Herren, in allen Stärken, ® |

und ohne Spießzwinge. a

Federn für Touristenhüte.
i

Heinr. Jos. uiioner.I
Bahnhofstrasse 21. Uutere

Fernsprecher 132.

1% {
«
«

*

sowief g*übg8woi *dcw®
empfiehlt billigst

Anna Mnnne ^ Fran
nkfurte’

— — ■—7  ser £o9  j
Wir empfehlen allen Landwirten u i ^

Staffel , ii MW» 8»®ät
zum Bezüge aller

Futter- u. DnngA^
^ - sonstiger l - ndwM ' ch- ' « -"

Bet Waggonvezüge dtlltgste

iN

auf sofort gesucht von
6hrist .Pörtncr, Schmiedemstr.

in Steinefrenz (Wstw .)
Raiffeisen-FiiialeFra nkfurt

Backpulver! ^UdduvqpuM

Vertreter; J « S«S Pachten, . Limburg. a>d.J «.
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Bezugspreis:
vlettchLhrlich 1,50 Mb., durch die Post zugestelli

1,92 Mk.. bei der Post abgehott1.50 Mk.

Gratis -Beilagen:
1. Musk. Sonntagsblatt̂ Sterne und Blumen".
2. . Naffauischer Landwirt".
2. Sommer- und Wintersahrplm.

Wandkalenderm.Wärkteverzeichn.o.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen. Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Deeantworllich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Veremrdruckerei, G. m. b. fi.

45.
r

Anzeigenpreis:
Die siebengefpalteneBorgiszeile oder derenA'aum .

15 Pfg. Reklamcnzeilenkosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Rur bis 4 Uhr vormittags des Erfcheinungs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen§
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt  wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

(tzpedition: Diezerstraße 17.
Fenifprech-Anfchluß Rr. 8.

_ Zweites Blatt.
§ Der deutsch-russische Handels¬

verkehr.
DaS neuerliche Vorgehen Rußlands gegen den

putschen Außenhandel hat die Frage nach den
Zeutsch - russischen Handelsbeziehun¬
gen  wiederum aufgerollt , die schon in den Wer
fahren und ebenso zu Anfang luiseres Jahrhun¬
derts ein Hauptproblem unserer Handelspolitik
Östren. Da ist es von Wert, sich ein Bild vom
wirklichen Handelsverkehr zwischen den beiden
Reichen vor Augen zu halten. Das Statistische
Jahrbuch für das Deutsche Reich (1913, S . 261)
verzeichnet für die Jahre 1909—1912 eine Stei¬
gerung des gesamten deutschen Han-
Oelsverkehrs (Spezialhandel ) von und nach
Rußland von 1808 Mill . dH  auf 2207 Mill . dH.
^a6et vermehrte sich die deutsch)« Einfuhr aus
Rußland in den genannten Jahren von 1463 auf
Iu 27  Mill . M,  die deutsche Ausfuhr nach Rußland
°°n 444,5 auf 679,8 Mill . dH.  Elftere stieg um
H Prozent , Deutschlands Ausfuhr nach Rußland
ledoch um 63 Prozent , also bedeutend schneller.

Zieht man die in der deutschen Statistik ange¬
gebenen Handelswaren des deutsch-russischen Ver¬
kehrs — es sind allerdings nur die „wichtigsten"
^"gegeben, und die nur ganz kleine Mengen auf-
wersenden Waren bei der Einzelaufzählung weg-
gelassen— in Grupven zusammen, so ergibt sich
? >r das Jahr 1912 folgendes Bild : Bei der rus-
Aschen Einfuhr nach  Deutschland beträgt die
^uinme des Brotgetreides  135,8 Mill . dH,
darunter an erster Stelle Weizen mit 94,9 Mill . dH,
Roggen mit nur niehr 37,1 Mill . dH  und Buch¬
weizen mit 3,8 Mill . dH.  Außerordentlich hoch ist
"w Ziffer für Futtergetreide und sonstige Futter-

sie erreicht die Höhe von 543,7 Mill . 'dH.  Am
höchsten steht dabei Gerste (Futtergerste ) mit 317,4
Zill . dH,  Kleie folgt mit 87 Mill . M,  Hafer mit
,4 ® Mill . Oelkuchen und Oelkuchenmehl ber¬
echnen 33,5 Mill . dH.  Sonstige Nahrungs - und
^ 'nußmittel werden nach Deutschland aus Rußland
^geführt im Werte von 481,9 Mill . dH,  und zwar
S,et 68,5, Butter (Milckchutter) 64,1, Erbsen 27,6,
Kartoffeln 14,4, Kaviar 9,3, Linsen 8 Mill . Jl.
Pölich verzeichnen noch die Sämereien eine Ein-
Uhr von 28,6 Mill . M.  Die Einfuhr von Vieh
Nd F l e r s ch machte 87,6 Mill . dH  aus . davon 37,7
m . dH  Federvieh (lebende Gänse allein 30,6 Mill.
v,'/Schweine 23,2 Mill . dH,  Pferde (zumeist „leich-
^rbeitspferde ") 19,3 Mill . M und geschlachtetes
tzmrvieh 7,3 Mill . dH.  Im ganzen betrug die

landwirtschaftlicher Nahrungs - und Be¬
ritte ! zusammen 977.4 Mill . dH.

fort» industrieller Zufuhr  aus Rußland
toulk stch folgende Gruppen unterscheiden: Hölzer
UnkU" eingeführt im Werte von 163,9 Mill.
ßnj »war Nadelhölzer 100,9 Mill . dH,  Holz zu
2l qUwsseu. dgl. 24,8 Millionen Mark, Laubhölzer

Millionen Mark, Eisenbahnschwellen6,9 Mil-
gM.n Mark. Die Felle  zusamnien machen 93,9
b°.U'onen Mark aus . An Textilroh st offen
äff * wir 81,9 Millionen Mark (61,6 Millionen
znÄt an Flachs. 16,4 Millionen Mark Hanf, 4.9
sm̂ wnen Mark Flachswerg), ferner für 42 Mill.
8*nr> Erze  und 61,6 Millionen Mark sonstige

und Betriebsstoffe (Borsten 20,2 Millionen
8«. ä,  Schmieröl 16,6-, Därme 11,5: Rohbenzin
d'u's.P ^ rdehaare 4,6 Millionen Mark). An J n-
ÄiiLr ure st offen  zusammen erhielten wir von

r n<> für 433,3 Millionen Mark,
sto* £ nun die Ausfuhr Deutschlands

Rußland betrifft , so ist da zunächst Ge-
Llg?,d e verfteten , und zwar Roggen mit 18,4 Mill.
stofV dann kommen industrielle Roh-
dvn io« Halbfabrikate  im Gesamtiverte
^ >0 Millionen Mark, und zwar Kohle und Koks

Felodas Auge.
ly) Roman von Friedrich T h i e m e.

£ , (Nachdruck verboten.)
de,i- "^ binem Erstaunen erwiderte dieser entschie-
Khlap"-Ts"^ aus nicht! Nur dieser erste Versuch ist
2üsu»„wwgenl Gibt uns dieser die gewünschte
Hegx̂ wcht, so müssen wir sie anderweit suchen,
siwuiein die bestimmte Ueberzeugung, daß Ihr
x 8end» ^ kaut einer Handlung , wie die hier vor-
M Z f, unfähig ist, so müssen wir auch annehmen,
^stdi£ b Handlung , da sie einmal vorliegt , sich not-
.stdp«""ders erklären lassen muß. Vor allem

-„ forderlich sein, das Milieu des Ereig-
'stst Fudieren . Sie haben wohl allen Verkehr
. . „tzck abgebrochen?"
^'edê jgafte es. Trotzdem luden sie mich immer

."Ansl Sw folgten den Einladungen nicht?"
^ ^Uchte aicht, bis der Marchese selbst mich
^evessft Da überlegte ich mir , ich könnte dem

Und Weiner Braut besser nützen, wenn ich
!>a such», fan hinginge und auf Feloda einzuwir-
^0 » von ^ wser Meinung waren auch Herr und
Ärcheft ,)£?" rnier sowie Josef von Tournier . Der
li! , Eoun̂ ^ ând offenbar Freundschaft für mich.
v,>» Ngenkdurch ihn vielleicht Feloda bewegen, die
st>°i dies°£oaft meiner Braut abzukürzen. Allein

ahpl ;̂ rund bin ich ein paarmal dort ge-
i>ô igt»n Ä land weder Gelegenheit, in dem be-
W, ®efinn„? lnn 3U  arbeiten , noch fand ich Felo-

d ftaop„ M gegen mich sehr verbessert. Wes-
<>Al i*®16 darnach ?"
ftiii " nter allen Umstünden eine Gelegen-
st>li°-3" sestp» die Komtesse und das Schmuck-

»st " "d den Schauplatz des Vorkomm-
Por£ „!?ren. Sie müssen mich unter irgend

^vNL ? L ' .°m'üdr-n/.

'2 llen."
k°ŵ . ^ räulein von Silani

3wr strich sich nachdenklich den Schnurr¬

und ich? Das könnte

wen. auf den Ge¬
nuinen Titel mit dem Diebstahl

mit 27,6 Millionen Mark, Felle, Häute , Leder mit
71,9 Millionen Mark, Textilstoffe mit 49,5 Millio¬
nen Mark, sonstige industrielle Rohstoffe (Rohzink,
Kautschuk) 11 Millionen Mark, endlich indu-
strielle Erzeugnisse  im Werte von 99,1
Millionen Mark. Darunter befanden sich Maschinen
und Motoren für 48 Millionen Mark, chemische
Erzeugnisse mit 20,9 Millionen Mark und sonstige
Jndustriewaren (Erzeugnisse der Elektrizitätsindu¬
strie, Haus - und Küchengeräte, Kupfer- und Mes¬
singwaren, Klaviere) mit 30,2 Millionen Mark.
Alles übrige geht nur in kleinen Beträgen nach
Rußland.

Diese Ziffern zeigen, daß der deutschrussische
Warenverkehr ein sehr reger ist. Zu beachten ist
dabei, daß unter den Ländern , mit denen Rußland
über seine westliche Grenze verkehrt, Deutschland an
weitaus erster Stelle steht. Aber auch im deut¬
schen  Außenhandel nimmt der Verkehr mit Ruß¬
land eine hervorragende Stelle ein. Im deutschen
Einfuhrhand « ! behauptet es mit d. schon ein¬
gangs genannten Betrag von über 1(4 Milliarden
Mark gleichfalls den ersten Platz. Erst in ziemlich
weitem Abstand folgt Großbritannien mit 842,6
Millionen Mark und Oesterreich-Ungarn mit 829,6
Millionen Mark Waren , die wir von diesen Län¬
dern beziehen. In der deutsche  n A u s f u h r
steht Rußland an dritter Stelle nach Großbritan¬
nien mit 1161 Millionen und Oesterreich-Ungarn
mit 1035 Millionen Mark deutscher Ausfuhrivare,
bedeutet aber einen unserer entwicklungsfähigsten
Märkte.

Aus all dem geht hervor, daß beide Länder auf¬
einander in ihrem Wirtschaftsverkehr stark ange¬
wiesen sind, und wenn heute in Rußland Deutsch¬
land gegenüber auch handelspolitisch ein recht auf¬
geregte Stimmung herrscht, so dürfte doch auch dort
schließlich der Zwang wirtschaftlicher Notwendig¬
keiten dazu führen , mit Deutschland den Weg der
Verständigung zu suck>en.

Deutschland.
* Beamtenaustausch zwischen Elsaß-Lothringen

und dem Reich. In der Presse ist in letzter Zeit
vielfach darauf hingewiesen worden, daß man im
Interesse der Förderung des Reichsgedankens in
Elsaß-Lothringen auf einen regeren Beamtenaus¬
tausch zwischen Elsaß-Lothringen und dem Reiche
Bedacht nehmen sollte. Wie die „Nordd. Allg. Ztg ."
mitteilt , ist auf Veranlassung des Reichskanzlers
ein solcher Beamtenaustausch seit einiger Zeit in
die Wege geleitet worden. Danach sind elsaß-loth¬
ringische Beamte mit akademischer Vorbildung zur
vorübergehenden Beschäftigung im Reichs- oder
preußischen Staatsdienst herangezogen worden.
Weitere Verhandlungen über die zeitweilige lieber-
nähme auch von Schulamtskandidaten sind zurzeit
im Gange. — Der Beamten-Austausch soll den
Zweck haben, den aus Elsaß-Lothringen kominen-
den Beamten einen Einblick in die nationalen , kul¬
turellen und wirtschaftlichen Landesbedingungen
des Reiches und des führenden Bundesstaates Preu¬
ßen zu gewähren und den nach Elsaß-Lothringen
enffendeten Beamten Verständnis für die dort zu
lösenden nationalen und wirtschaftlichen Fragen
zu vermitteln . Dieses Programm der gegensei¬
tigen Belehrung , Aufklärung und Annäherung hat
etwas bestechendes. Wenn aber das Ziel erreicht
und unangenehine Nebenwirkungen vermieden wer¬
den sollen, so muß die Sache mit Umsicht und ivei-
ser Mäßigung durchgeführt werden. Wir möchten
in drei Punkten Vorsicht empfehlen: 1) in der Zahl
der Austauschbeamten, 2) in der Dauer ihrer Be¬
schäftigung im anderen Lande, 3) in der Auswahl
der an Geist und Charakter ausgezeichneten Be¬
amten. Andererseits möchten wir aber eine Erwei¬
terung des Programms wünschen in dem Sinne,
daß auch Süddeutschland zu seinem Rechte kommt.
Was den letzteren Punkt angeht, so darf man an
das geflügelte Wort erinnern , das Herr v. Beth-

in Verbindung zu bringen ? Noch dazu, da mem
Wirkungskreis soweit abliegt ? Wozu sollte auch
ein Gerichtsbeamter sich mit der Sache beschäfti¬
gen? Für ihn könnte es sich doch nur darum Han-
delu, Belastungsbeweise gegen die Diebin zu suchen,
falls das Gericht insgeheim die Untersuchung aur-
uehmen wollte — und eine mit einer derartigen
Aufgabe betraute Person würden Sie doch als
Bräutigam der Bedrohten nicht begünstigen?"

„Das ist allerdings wahr."
„Uebrigens können Sie mich ja auch als Baron

oder Herr von Wessenberg vorstellen — meine
Mutter war eine geborene Edle von Wessenberg.
Ist der Marchese sehr adelsstolz?"

„Im Gegenteil — ein Mann von modernsten
Anschaungen. In seinem Hause verkehren zahl¬
reiche Mitglieder unserer Künstler- und Gelehrten¬
welt."

„Nun also — ich bin zu Besuch hier, wir sind
Freunde von früher her. Für alle Fälle tauschen
wir einige Gedanken über unsere Vergangen ' eit
aus . Mein Beruf kann um des guten Zwecks willen
auf das Mittel der List nicht verzichten."

„Gewiß — und ich bin im Interesse von Felice
auch gern erbötig — ich stelle Sie zuerst dem Mar-
chese vor."

„Berücksichtigen Sie , daß ich den Schauplatz in
Augenschein nehmen muß.

„Wie können Sie das , ohne aufzufallen, fertig
bringen ?"

„Wann findet eine Abendunterhaltung oder et¬
was bei dem Italiener statt ?"

„Nach dem, was ich gesprächsweisegehört, in 3
bis 10 Tagen ."

„So müssen wir uns solange gedulden. Sagen
Sie dem Marchese, wenn Sie die Einladung erhal¬
ten, Sie müßten leider absagen, da Sie den Abend
einein hier zum Besuch weilenden alten Freund
widmen müßten . Dann wird er Ihnen zweifellos
Vorschlägen, den Freund initzubringen . Dazu er¬
klären Sie sich bereit."

„Das geht — geht vortrefflich! Sie werden
dann auch sicherlich Feloda gleich im Schmuck des
Auges erblicken. Verlassen Sie sich darauf , ich ver¬
anstalte glles!" -

mann -Hollweg in der Zabern -Debattc aussprach:
den süddeutschen Reichsländer könne man nicht zu
einem norddeutschenPreußen machen. Damit war
anerkannt , daß die elsaß-lothringische Bevölkerung
mit dem süddeutschen Wesen näher verwandt ist, als
mit dem preußisch-norddeutschen Wesen. Wenn

wir nun auf eine Annäherung zwischen dem Reich-
lande und Altdeutschland hinarbeiten , so dürfen
wir doch über das natürliche Verbindungsmitte ',
nicht hinweggehen. Auch nach Süddeutschland müK
sen Austauschbeamte aus dem Reichsland geschick''
werden.

Provinzielles.
# Bolksvereiu für das katholische Deutschland.

Am Sonntag , den 3. Mai 1914, nachm. 3 Uhr, fin¬
det in Westerburg Hotel zum Löwen eine große
Bezirkskonferenz  für die Geschäftsführer
und Verftauensmänener der D e ka n a t e M e u d t
und R « nnerod  statt . Herr Landessekre¬
tär Gotthardt Frankfurt  a . M. hat das
Referat übernommen. Wegen der wichtigen Fra¬
gen, die zur Besprechung kommen, wird um zahl-
reiches Erscheinen dringend gebeten.

Gerichtliches.
□ Limburg, 27. April . Vor dem Schöffenge¬

richt Limburg standen in der letzten Sitzung u. a.
nachstehende Straffachen zur Verhandlung : 1. Der
Fuhrknecht Karl Josef L., die Taglöhner Josef M.
und Karl W. sänltlich von L. sind angeklagt am 20.
Oktober v. Js . einer hiesigen Kohlenfirma 4 Säcke
voll Anthrazitkohlen entwendet und außerdem
soll L. versucht haben, das Vermögen einer Frau
um einen kleinen Geldbetrag geschädigt zu haben.
Da die Angeklagten sämtlich vorbestraft sind, er¬
kennt das Gericht gegen L. auf 14 Tage Gefängnis,
gegen M. und W. auf je 24 Mark Geldstrafe evtl,
für je 3 Jl  1 Tag Gefängnis . Von der Anklage des
Betrugs wird L. frei gesprochen. — 2. Der Maurer
Gg. Franz Sch. von N.-Br . soll am 23. Noveniber
1913 nachts um 12 Uhr in den Ortsstraßen groben
Unfug und ruhestörenden Lärm verübt haben. Auf
seinen eingelegten Einspruch gegen eine Sftafver-
fügung von 6 Mark und da der einzige Zeuge in¬
zwischen verstorben ist, erfolgte seine Freisprechung.
— 3. Der Porzellanmaler Josef Fl ., der Schreiner¬
geselle Franz H., der Taglöhner Hermann R. und
der Wilhelm Sch. sämtlich von L., sollen anfangs
Februar d. Js . dem Bauimternehmer Josef W. von
E. gehörige Anzahl Zementsäcke weggenonimen
haben. Da die Angeklagten alle ständig sind kom¬
men sie wegen ihres jugendlichen Alters jeder mit
3 Tagen Gefängnis davon und müssen die Kosten
tragen.

Ein Kasienarzt unter der Anklage der
fahrlässigen Tötung.

* In Duisburg  fand eine interessante
Schwurgerichtsverhandlung statt, der folgender
Tatbestand zugrunde lag : Im November war der
Bergmann Laschewitz durch einen Messerstich schwer»
verletzt worden. Der Arzt Dr . c->oudermann fuhck
mit ihm zum Krankenhaus in Walsum, um dor«.
eine Operation vorzunehmen, die durchaus notwenM
dig war . Der im Krankenhaus anioescnde K a
senarzt Dr . Schlaggermann weigertS
sich jedoch,  seinem Kollegen bei der Operation:
zu assistieren, weil Dr . Sondermann kein Kassen¬
arzt sei. Dr . Sondermann wurde schließlich quS v
dem Operationssaal gewiesen.  Der
Verletzte starb dann nach zwei Tagen , ohne daß ein
operativer Eingriff geniacht worden fpar, an einer
eitrigen Bauchfellentzündung. Der Bergmann
Kroschkowski, der dem Lasck>ewitz den Stich versetzt
hatte, stand an: Sanistag vor dein Schwurgericht.
Der Gerichtsarzt und Dr . Sondermann bekundeten
übereinstiminend, daß der kräftige Laschewitz wahr¬
scheinlich gerettet worden wäre , wenn er
gleich nach der Einlieferung operiert worden sei.
Daher ist nunmehr auch ein Verfahren  wegen
fahrlässiger Tötring  gegen Dr . Schlagger-
mann eingeleitet worden.  Der Messer¬
stecher wurde zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Kirchliches.
Frankfurt , 27. April . Die riesenhafte Aus¬

dehnung, die Frankfurt in den letzten Jahrzehnten
erfahren hat, macht die Seelsorge immer schwie¬
riger . Allein innerhalb des eigentlichen Frank-
ftrrt selbst, die eingemeindeten Vororte nicht ein¬
gerechnet, sind in den letzten zwei Jahrzehnten drei
große neue Kirchen gebaut worden (Antonius -,
Bernardus - und Galluskirche) : sie reichen aber bei
weitem nicht aus und sind deshalb drei weitere
Kirchen vorgesehen (in Sachsenhausen eine zweite,
in Bornheim ebenso, wo vor kurzem die Notkirche
ihrer Bestinunung übergeben wurde uird eine neue
Kirche für das Ostend.) Die Katholiken im letz-
teven Stadtteile haben bisher den Gottesdienst in
der Kapelle der Barmherzigen Brüder besuckst, den

In der Tat erhielt schon6 Tage später Stw "an
eine Einladungskarte des Grafen Botha , wonach er
sich für den morgigen Abend bereit halten sollte.
Er forderte den Staatsanwalt auf, ihn halb acht
Uhr in feiner Wohnung abzuholen. Schon am Vor¬
mittag wollten sie zusammen den Marchese be¬
suchen, zwecks persönlicher Vorstellung des „Herrn
von Wessenberg."

„Also doch Herr von Wessenberg?" erkundigte
sich Stephan , als er am bestimmten Tage gegen elf
Uhr vormittags in der Wohnung des Rittmeisters
eintraf.

„Ich halte es für besser. Feloda ist klug wie
eine Schlange — der Staatsanwalt ist eine gefähr¬
liche Empfehlung."

Sie fuhren an: Palast des Marchese vor, trafen
aber nur diesen zu Hause. Mit der ihm eigenen ge-
Winnenden Liebenswürdigkeit nahm er den Freund
seines „Freundes ", wie er den Grafen Botha
nannte , auf, und wenige Stunden später traf be¬
reits die Einladung für Herrn von Wessenberg ein,
der angeblich bei seinem Freund Botha wohnte.

Bevor beide am nächsten Abend die Salons des
italienischen Magnaten betraten , belehrte der
Staatsanwalt seinen Begleiter , daß sie für die
Dauer ihrer Anwesenheit in: Hause notwendig eine
gewisse Vertrautheit zur Schau tragen müßten.
„Nennen Sie mich Wessenberg, ich werde Sie Graf
nennen."

Damit war Eliinar einverstanden. Gewisse Be-
lehruugen inbezug auf ihr Leben hatten sie bereits
gegenseitig ausgetauscht.

Der Rittmeister äußerte nur noch ein Bedenken.
„Wenn Sie nun doch jemand von den an¬

wesenden Gästen kennt —"
„Ich sage Ihnen , ich bin in Wien völlig unbe¬

kannt. Ich bin zwar deutscher Nationalität , aber
Ungar von Geburt . Sollte aber doch jeiuand da
sein, so werde ich ihn rasch verständigen, daß ich von
amtswegen und geheim da bin."

Herr von Wessenberg vulgo Kraus stand einen
Augenblick wie geblendet von der Pracht der Ein¬
richtung und den: Glanze der zahllos elektrisch be¬
dienten Ampel», Wandleuchtern und den zwei gro-

Kronleuchtern entströmenden Lichtflut, welche

den Vergleich mit dem hellsten Sonnentage erfolg¬
reich aufzunehmen vermochte. Gewiß, der Marchese
Silani mußte ein reicher Mann von außerordent¬
lichen Hilfsiniteln sein! Ausgedehnte Räunilich-
keiten in blendender Flucht öffneten sich seinen: er¬
staunten Blicke: in der Mitte lag der große Spie^
gelsaal, bereits angefüllt mit Damen und Herren,
die ersteren in ihren luxuriösen Kleidern, färben^
prächftgen Schinetterlingen gleichend, die im
Schein der strahlenden Tropensonne munter her-
umflattern.

Vom Hausherrn mit gewohnter Freundlichkeit,
die sich dem Grafen gegenüber zu warmer Herzlich¬
keit steigerte, begrüßt , tauchten sie in das wogende
Meer der Gäste, aus dem sie sich jedoch sobald als
möglich an einen stillen Platz zuriickzogen, wo der
Rittmeister leise seinem Gefährten Aufschlüsse über
die Oertlichkeit gab, worauf er ihn in das Ziinmer
geleitete, in welchem das Diamanteuauge ver¬
schwunden war und den Platz zeigte, wo Felice ohn¬
mächtig gesessen hatte, als man den gestohlenen Ge»
genstand bei ihr entdeckte. Natürlich inußte alles
unauffällig und vorsichtig geschehen— trotzdem
nahmen die Argusaugen des Juristen auch von
dem kleinsten Umstand Notiz und sein Gehirn
prägte sich mit photographischerTreue das Bild dev
betreffenden Schauplätze ein.

Eben waren sie in den großen Saal zurückge-
kehrt, als der Staatsanwalt plötzlich still stand und
überrascht den Arm Elimars berührend, in fast
feierlichem Tone flüsterte:

„Ist das — Feloda?"
„Das ist sie."
Die schöne Königin des HauseS und Festes hafte

beide erblickt und rauschte auf sie zu. Stephan hing
wie verzaubert an der wunderbaren Erscheinung,
in der allein schon eine gewaltige suggestive Wir-
kung, wie das Licht sie ausüben muß auf Käfer,
Fliegen und sonstige Insekten . Er staunte über
die iiberraschende Treue der ihm von de»: G
gegebenen Schilderung.

(Fortsetzung folgt .)



dort seit 30 Jahren der allehrwürdige Pfarrer
Gnldner gehalten hat. Jetzt ist für das „Ostend"
ein eigener Seelsorgebezirk errichtet worden. Als
Rektor für diesen Pfarrbezirk wurde gestern durch
Herrn Stadtpfarrer und Geistl. Rat Abt Herr
Kaplan H i p p a che r eiugeführt . Die weltliche
Einführungsfeier des Herrn Rektors Hippacher ist
auf den 10. Mai festgesetzt; der Reinertrag dieser
Feier ist für den Kirchenbau bestimmt.

[] Der hohe hygienische Wert der
Fntzwandernngen.

Von Dr . Otto G o t t h i l f.
(Nachdruck verboten.)

„Es würde alles viel besser gehen, wenn man
mehr ginge." sagt der große Tourist und Dichter
Seume in seinem „Spaziergange nach Syrakus ".
Ties Wort gilt namentlich in gesundheitlicher Be-
ziehung. Die bedeutendsten medizinischenAutori¬
täten stimmen mit den sogenannten Naturärzten
darin überein , daß Fußwanderungen einen über¬
aus hohen hygienischen und heilenden Wert haben.
Beim Wandern wird die Widerstandskraft des
Körpers gegen kiinftige Erkrankungen und die
Spannkraft des Geistes bedeutend erhöht : es bil¬
det das beste Vorbeugungsmittel gegen Krankheit
und Siechtum. Dazu ist nun keineswegs notwen¬
dig, daß man der Alpen Gipfel erklimmen muß.
Dieser Sport artet sogar oft zu einem unsinnigen
Fexentum aus , bei welchem die Körperkräfte über¬
angestrengt und das Leben leichtsinnig aufs Spiel
gesetzt wird. Die modernen Bergfexe mit ibrer
krankhaften Renommiersucht sind die lächerlichsten
und widerlichsten Erscheinungen inmitten der er¬
habenen Naturpracht der Hochgebirge. Freilich ge¬
währt Bergsteigen alle hygienischen und sani ären
Vorteile des Fußwanderns in noch höherem Maße
als Marschieren in der Ebene, aber es darf nicht
übertrieben werden. Am empfehlenswertesten in
gesundheitlicher Beziehung ist entschieden ein nur
niäßiges Bergsteigen, also das Wandern in den so¬
genannten Mittelgebirgen , wie Taunus , Rhön,
Schwarzwald, Harz, Westerwald usw. Aber auch
Wer hierauf aus Mangel an Geld verzichten muß,
niöge sich doch ja die großen hygienischen Vorteile
längerer Touren nicht entgehen lassen, sondern
entweder einmal wochenlang oder öfters tagelang
durch Wälder und Felder marschieren. Wer auch
nur vierzehn Tage hintereinander selbst in der
traurigsten Gegend über Felder , Hügel, Wiesen
und Wälder wandert , bat für die Erfrischung sti-
nes Geistes, für die Kräftigung seiner Nerven, für
die Gesundung und Widerstandsfähigkeit samt-
licher Körperorgane weit mehr getan, als wer ein
vierwöchiges Schlaraffenleben in einem Luxus¬
bade führt.

Vor allen: ist bei längeren Touren von großem
Nutzen der beständige Aufenthalt in frischer, freier
Luft . Die Lungen, welche daheim, namentlich im
Winter , recht oft die zweifelhaftesten Luftmisch,
ungen einatnien müssen, erhalten jetzt stets eine
fast kohlensäurefreie, fauerstoffreiche Luftspeise.
Der größte Vorteil aber liegt in Folgendem : Wer
sich, wie die meisten Städter , nicht körperlich anzu¬
strengen braucht, nimmt für gewöhnlich bei jedem
Atemzuge nur in einem geringen Teile seiner
Lunge neue Luft auf, während in dem ganzen an-
deren Teile die alte ausgenutzte, schlechte Luft ver¬
bleibt. Dadurch wird nun nicht nur den roten
Blutkörperchen weniger von ihrem Nährmaterial,
dem Sauerstoff , zugesührt —- blasse Farbe der
Stubensitzer —, sondern die vielen untätigen
Lungenbläschen schrumpfen, besonders an den
Lungenspitzen, allmählich ein, werden widerstands¬

unfähig und bilden dann einen gefährlichen Nähr -,
Hoden für alle krankheiterregenden Mikroorganis¬
men, wie diejenigen der Lungen-Entzündung,
Schwindsucht usw. Deshalb nehmen auch alle
Lungenkrankheiten, vom einfachste»: Spitzenkatarrh
bis zur schwersten Tuberkulose, meist in den
Lungenspitzen ihren Anfang. Soll nun den Krank¬
heitserregern dieses günstige Ansiedlungsfeld ent¬
zogen werden, so muß mau auch die Lungenbläs¬
chen in den Spitzen ventilieren und in Tätigkeit
setzen, was am besten durch lang anhaltendes Mar¬
schieren geschieht. Denn plötzlich und auf einmal,
etwa durch recht tiefes Einatmen , läßt sich dies kei¬
neswegs erreichen. Denken wir uns die Lunge wie
einen (trockenen) Schtvamm, dessen äußerste Poren
an der Spitze mit Leim zusamnieugeklebt sind.
Legen wir nun den Schwamm in Wasser, so saugen
sich zwar die freien offenen Poren sofort voll
Wasser, aber die verklebten nehmen nur ganz all-
mählich, meist erst nach längerer Zeit , eine nach
der andern das Wasser in sich auf. Aehnlich ver¬
hält es sich mit der Lunge. Während beim gewökn-
lichen Atem in körperlicher Ruhe nur die normalen
offenen Lungenbläschen sich nut neuer Luft füllen,
fangen bei körperlicher Bewegung infolge des tie¬
feren Atmens nach und nach immer mehr der vor¬
her untätigen , meist verklebten Lungenbläschen
Luft auf, und zwar von Stunde zu Stunde , von
Tag zu Tag mehr. Man merkt dies auch beim
Wandern ganz gut. Am ersten Tag leiden die
Stubensitzer meist an Luftmangel , sie müssen
immer einmal tief aufatmeu , die Brust scheint ihnen
zu eng, weil eben für den Mehrverbrauch an Sauer¬
stoff noch nicht genug Lungenbläschen in Tätigkeit
getreten sind; aber von Tag zu Tag bessert sich
dies, die Lunge scheint immer weiter zu werden,
die Brust immer freier. Also ist länger fortgesetz¬
tes Wandern die hefte Lungengymnastik und bild t
das erfolgreichste Mittel zur Gesundung der
Lunge und zur Vorbeugung gegen die vielen ge¬
fährlichen Lungenerkrankungen.

Noch ein anderes äußerst wichtiges Organ un¬
seres Körpers zieht aus größeren Fußtouren sehr
viel Nutzen: das Herz. Mit dem Herzmuskel ver¬
hält es sich ebenso wie mit den übrigen Muskeln
des Körpers : je mehr Arbeit dieselben leisten, um
so kräftiger und fettarmer werden sie. Wie inan
nun aber z. B. die Armmuskeln nicht auf einmal
durch Heben von schweren Gewichten stark machen
kann, sondern dazu regelrechte, tagtägliche Arm¬
arbeit (auch Hanteln ) ausüben muß, ebenso kann
der Herzmuskel nur allmählich gekräftigt werden.
Auch dies merkt man beim Wandern. Touristen
mit „schwachem Herzen" bekoiumen in der ersten
Zeit , besonders beim Bergsteigen, infolge von
Ueberanstrengung des Herzens sehr leicht Herz¬
klopfen. Zur Beseitigung desselben genügt üb¬
rigens zeitweiliges Stehenbleibon. Wenn sie aber
mehrere Tage marschiert sind, hört das Herzft pfen
auf, der Herzmuskel hat sich gekräftigt und ist nun
imstande, die durch die stete körperliche Bewegung
vermehrte Arbeit der beschleunigteren Blutzirkula-
tion zu leisten.

Infolge voll Herzschwäche staut sich auch leicht
das Blut im Venensystem auf, wodurch Schwel¬
lungen und Entzündungen , Hämorrhoiden,
Krainpfadern , Wassersucht usw. entstehen, indem,
ähnlich wie ein gestauter Bach aus seinem Bett
üher die benachbarten Gefilde sich ergießt, das
Blutwasser aus den Venen in das umliegende Ge¬
webe und die Körperhöhlen eindringt . Wird nun
durch längeres Marschieren das Herz gekräftigt
und seine Tätigkeit vermehrt, so erhöht sich auch
bedeutend seine Saugkraft uild es vermag das in
die Gewebe ausgetretene Wasser wieder aufzu-

faugen. Unterstützt wird düs Herz hierbei noch
durch das beim Wandern cintretende starke
Schwitzen und durch die Steigerung der Nieren¬
absonderung, wodurch viel Wasser und Abfallpro¬
dukte des Stoffwechsels ausgeschieden werden.
Daher bilden auch für alle derartige Leiden, zur
Heilung und Vorbeugung , längere Fußtouren das
beste Mittel.

Auf also, das Ränzel geschnürt und hniausge-
wandert in die freie Gottesnatur , den ewigen Ge¬
sundbrunnen für Körper und Geist; aber nicht nur
öfter einige Stunden , sondern womöglich einmal
für mehrere Wochen hintereinander . Das verleiht
dem Körper Gesundheit, Widerstandsfähigkeit und
jenes Kraftgefühl , welches den Kampf mit den
Schwierigkeiteir des Lebens erleichtert und dre we-
sentlichste Basis einer gesunden Heiterkeit des
Geistes bildet ! Wie sagt Goethe? „Die frische
Luft des freien Feldes ist der eigentliche Ort , wo
wir hingehören. Es ist, als ob der Geist Gottes
den Menschen unmittelbar anwehte und eine gött¬
liche Kraft ihre,: Einfluß ausübte !"

Vermischtes.
* Falsche Erbschaftsgerüchte.  Wir

berichteten kürzlich, daß im Harzorte E i s d o r f
viele kleine Leute sich der vergeblichen Hoffnung
hingegeben haben, an einer 16 Millionen Mark be¬
tragenden Erbschaft  eines vor langer Zeit nach
Amerika ausgewanderten Eisdorfers namens Rein¬
hardt beteiligt zu sein. Es wurde hinzugefügt , daß
der Bürgerineister voll Eisdorf von: Auswärtigen
Amt in Berlin den Bescheid erhalten habe, daß die
viele Millionen betrügende Erbschaft eines aus
Deutschland ausgewanderten und kinderlos verstor¬
benen Reinhardt auf der Bank von London depo¬
niert sei. Die Besucher Eisdorfs naniens Rein¬
hardt hätteil jedoch keinen Anspruch auf das Geld,
da sich trotz aller Bemühungen llicht Nachweisen
lasse, daß sie mit dem in Amerika verstorbenen
Reinhardt verwandt seien: es sei auch nicht nachge¬
wiesen, daß Reinhardt , der die Millionen hinter¬
lassen habe, mit dem aus Eisdorf ausgewanderten
Reinhardt identisch sei. Auf weitere Erkundigun¬
gen hat sich nun aber herausgestellt, daß die E r b-
s cha ft ü b e r h a u p t n i cht ex i st i e r t , und der
Bürgermeister von Eisdorf vom Auswärtigen Amt
auch keinen derartigen Bescheid in der Sache erhal¬
ten hat. Das Gerücht, das bei vielen Bewohnern
Eisdorfs trügerische Hoffnungen erweckt hat , knüpft
sich an die Person eines im 18. Jahrhundert in In¬
dien (nicht in Amerika) gestorbenen Abenteurers,
des „Generals " K o m b r e, Fürsten von Sirdhana,
der nach der Ueberlieferung ein desertierter fran¬
zösischer Soldat deutscher Abstammung namens
Walter Reinhardt gewesen fein soll. Der Nachlaß
des Generals Sombre ist nicht deponiert worden,
sondern auf die Witwe und später auf Nachkom¬
men des Generals in England übergegangen. Alle
A n s p r ii che der vermeintlichen deutschen Ver¬
wandten des Generals sind, wie uns mitgeteilt
wird , völlig aussichtslos.

Handels-Nachrichten.
Fürst zu Fürstenberg und W. Wertheiin.

Dem Handelsteil der „Germania " entnehmen
wir nachfolgende Orientierung:

Während man in der breiten Oeffentlichkeit all-
gcniein annahm , daß ail dem Zusammenbruch des
Warenhauses W. Wertheim der Fürst zu Fürsten¬
berg sehr stark und unmittelbar interessiert sei, sind
dem Gläubigerschutzverband für Handel und In¬
dustrie von dem Fürstlichen Kaiiimerpräsidenten

Künzig zwei Briese zugegangen, die jeden EkmD?
des Fürsten auf das Warenhaus in Abrede stellen.
In dem einen heißt es u. a.:

„Ihr ail Seine Durchlaucht den Fürsten alf
Fürstenberg gerichtetes sehr geschätztes Schreiben
vom 3. April wurde mir zur Erledigung übergeben.
Ich bedaure, auf Ihre Ausführungen antworten
zu müssen, daß Seine Durchlaucht Fürst zu Filrsten-
berg in keiner Weise an der Warenhausfirma Wchl
Wertheim lind deren Schicksal beteiligt ist. Seine
Durchlaucht war auch niemals daran beteiligt.
Interesse des Fürsten in früherer Zeit bestand le¬
diglich darin , daß er Aktionär der Berliner Tenaw-
und Bau -Aktiengesellschaftgewesen ist, die Hypo°
theken auf dein Passagekaufhaus in beträchtlichem
Höhe besaß. Auf die Berliner Terrain - und Bau¬
aktien, die Seine Durchlaucht Fürst zu Fürstcnberv
besessen batte , hat er inzwischen ohne Entschädig¬
ung verzichtet,  so daß Seine Durchlaucht a»
der Berliner Terrain - lind Baii -Aktiengesellsmafr
nicht mehr beteiligt ist."

Wsnu in diesem Schreiben der Berliner Terraw-
und Bauakticn gedacht wird , so ist hierbei zu er¬
wähnen, daß eben dieser Besitz des Fürsten an di -
sen schwer realisierbaren Papieren seinerzeit dazu
geführt hat, daß überhaupt eine Geschäftsverblw
düng zwischen dem Fiirstenkonzern und dem m Reoe
stehenden Warenhaus zustande kam. Die Berliner
Terrain - und Bau -Aktiengesellschaftbrauchte da-
Nials Mieter für ihre Objekte, und da Herr Won
Wertheim in dieser Zeit iloch ein Vermögen von
mindestens 4 Millionen Mark sein eigen nannre.
lag kein Grund vor, ihn als Mieter abznlehnen.
Wolf Wertheim zog aber aus dieser Verbindung
noch den weiteren Vorteil , daß er leichter zu Gew
kam. und tatsächlich gelmig es dem Fürstenkonzern
auch, seinem Klienten bei einer Berliner Hypothe¬
kenbank den Betrag von 4hß Millionen Mark r»
vermitteln . Auf diese Weise aber wurde das Ge¬
füge zwischen dein Warenhausbesitzer und dem Fm-
stenkonzern immer fester, bis es schließlich inw
mehr zu lösen war . Es dürfte kaum zweifeldan
sein, daß dem Fürsten von Fürstenberg die Ml 3'
w i r t s cha f t . die Wolf Wertheiiu mit den geborg¬
ten Geldern trieb , bald zil Ohren kam. allein vw
Verpflichtungen waren schon zu hoch, als daß
sich ohne weiteres plötzlich hätten lösen lassen. B' -
kannt ist der Ausspruch, den ein Vertreter de-
Fürsten zu Fürstenberg einmal getan haben som
„Seine Durchlaucht hat ) etzt lange ge
nng den Berliner Damen billige Blv
sengeliefert !"

Als vor kurzen! zwischen Hohenlohe und Fürsten
berg eine prinzipielle Verständigung erzielt wurdv
wurde auch die Frage des Passagekaufhauses etw
digt. Und zwar ist nunmehr die GIaublgerschas>: »
Höhe einer hohen achtstelligen Zahl dem Furstu •
Hohenlohe zur Last gelegt worden wobei allerdings
Fürst von Fürstenberg auch größere Verluste « .
litten haben dürfte . Nach den, nunmehrigen
schluß des Kreditvertrages zwischen der Deutsch-
Bank und dem Fürstenkonzern, als dessen allenng
Repräsentant nunmehr Fürst Hohenlohe crsch"
bleibt Fürst von Fürstenberg ohne zedes freie £
mögen, und Fürst Hohenlohe wird zufrieden ,
wenn ihm der siebente Teil seines einstigen Ruü
Vermögens verbleiben sollte. . ,

Danach zu urteilen , haben die spekulationsi JL.
gen Magnaten in Berlin böse Erfahrungen gewaw
Contenti estote! _ _ _
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Nemntt^.

Raucher
Du Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundp akei-30 Pfg.  _
- ' 166

Regenschirme
aparte Neuheiten,

Spazier Stöcke
grösste Auswahl. 1003

Limburger Schirmfabiik

vis-a-vis der Stadt Diez.

Sie Sjotliffle Des SortM-Sran zil Moto,
eingetr .Genostenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk« 1» an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
derEinzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit 3/ -"

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk. 300 .—
an, verzinslich zu 4°/» bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.
72  Der Borsland.

Magenleidenden
Hämorrhoiden, Verstopfung, 708

Flechten, Hau tausschläge , Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an Magen-,
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Endzündungen etc. leidet, mit, wie
tausende Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.KranKenscnmssieMÜiüieiniiRB
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse26.

Für Limburg und Um¬
gebung wird ein tüchtiger
zuverlässiger und rede¬
gewandter Mann zum Be¬
suche von Privatkundschaft
per sofort gesuchr.

Schristl . Off an die Exped.d>. Bl unter K.

Suche sofort einen

WtMrWiU
Jota . Cig. Burggraf,

3753 Dehrn
isgutmöbl . Zimmer , I. Etg..
mitte der Stadt , zu vermieten.
Näh . Expedition 3724

Dr . Oetker s Vanillin -Zucker
(Schutzmarke : Oetkers Helikopf «)

ist das beste uud billigste Gewürz für Kuchen, Puddings , Milch- und Mehlspeisen. Kakao. Schlagsahne . Tee u. s. w. Ein
Päckchen zu 10 Pfg . (3 Stiick 25 Pfg .) ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille.

Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,

5490 da oft minderwertige Fabrikate angeboten werde«5*Ueberail zu haben!

mm»Metie
St .Lorenzkirchcn Geldlose
ä 3 30 Mark . Hauptgewinn:
50 000 Mark bar Geld.
Zieh. best. 5. u . 6. Mai , sowie
Kreuznacher und Marien¬
burger Pserde-Loseä 1M .,
11  St . 10 M Porto 10, jede
Liste 20 Pfg . Empfehle meine
so beliebten Glnckskouverts
mit 2 Marienburger und
1 Cobnrger Geldlos incl.
Porto und Listen für nur
5.50 Mk. Nachn. 25 Pfg.
teurer versendet 5617

Jos. Bonoslei W.
Haupt- u. Glnckskollekte,

Coblcnz,
nur Jesuitengaffe.

Telefon 744.
Bei der vorigen Marien¬

burger Pferde-Lotterie steten
unter sehr zahlreichen Ge¬
winnen auch 4 Hauptge¬
winne, 5 Pferde und 1
Equipage u. bei der Kreuz-
nacher Pferde-Lotterie der
3. Hauptgewinn in meine
stets von zahlreichen Haupt¬
gewinnen begünst. Collekte.

Prompter Zahler sucht von
ringfreiem Werk

ea. 100 Waggon

zu kaufen. Lieferung 1914/16
Angebote unter L. 5591 an

die Expedition d. Bl

vis älteste  Marke;
= SIN « .M»  =

Die neueste  Maschine:
»Ti«“

Neue Speaialapparate für den Hausgebrauch. 6215

Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.,
<■ Umburg , Kornmarkt 2.

em mmoutn fuud
in für jeden der Schutz vor Hw
Sen Hvjerteii  fefarr/i lucht
und WVberf-febteifen noch

S*ii Kennt die erste Schdchlelberl*Täbleilen*£rhälllich ln
rn Apotheken  u.Droöerien/

Preis der OriQlnälfchaditel1Mit
Niederlagen in Limburg:

Dr. Wolffs Amts- Apotheke.
Drogeriev. Dr. H. Kexel. 90

cöe Dame,  welche
■XJ häusliche Beschäftigung
wünscht, wird mit einfacher,
interessanter Handarbeit ver¬
sehen. Vergebung nach allen
Orten . Prospekt mit fer¬
tigem Muster gegen Einsend¬
ung von 40 Pfennig versen¬
det Marie Koneberg, Kempten
E. 16 (Bayern). _832
Füreinen SchmicdegeseÜen,
der vor '/- Jahre ausgelernt
hat , wird Arbeitsstelle
gesucht. Offert, u. 0 . 3783
an die Expeditton.

Sie versieh!zu lessein,

weil sie sich stets gut kleidet.
Ein zuverlässiger Berater in
allen Fragen des Modege¬
schmackes ist das Favorit-
Moden-Album, nur 60 Pfg.
Erhältlich bei 5130
Jota . Franz Schmidt,

Limburg.

Gutgehende

wikllchast
bis zum 15. Mai od. 1. Juni

, zu mieten gesucht. Offerten
I unter N. 3729 an die Erped.

II
Ziehung6. Mal» « ®

1t. ÜFeuznacher
Pferd o-©tteri©

4389 Gewinne , Gesamtwert M.2200 ©
davon 9 Hauptgewinne Marie

14000
und 1380 Gewinne Mark

8000
M 11 10 Mark

UuuS 8 lll « Porto u. Liste 30 Pt
versendet das General - Debit

Heinp.DescitB, Hreuznach
In Limburg: C. Rösch jr . |

5523

Schreibmaschinen
Fabriks-Gelegenheitskanf
beste deutsche, altbek. Marke.

Neue Maschinen
mit klein.Fehlern im Emaille
u . Lack in. lang ), schristl. Gar.

weit unter Preis.

Gutgehende, große

Gastwirtschaft
mit gutgehender ,

Metzgerei,
Tanzsaal , Freindenzn ^
Kegelbahn , SchlE ^ p
Stallung und Rennse, ^ el
Garten und Wiesen, j^ .

ensionäre. in verkehr̂ „
rte , Verhältnis!ehalve- r

verkaufen. Offerten
E. 2735 an ine

eaosw!,
5000 Brrkskin-HA ^ .
unter
Verdienst. j HfStou 1'
Nachn. Nrchtgef- r 3 ^
Prima Hosen W*
3 30' 3‘85  “ n FröhU

^Berliner KaAst "rü>

Ein kräftiges 5,
AckerpfeA 0C,
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